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1. EINLEITUNG 

 

Diese Bachelorarbeit befasst sich mit Ida Presti (1924-1967), einer 

unglaublichen Gitarristin, Lehrerin und Komponistin. 

Die Gitarrenwelt wurde und wird auch heute noch von Männern dominiert. Das 

ist offensichtlich, wenn man die Anzahl von Artikeln, Büchern und die ihnen 

geschenkte Aufmerksamkeit zwischen Gitarristen und Gitarristinnen vergleicht. 

Ein Beispiel wäre der Vergleich zwischen Andrés Segovia und Ida Presti.1 

Ida Presti soll als Repräsentantin der Gitarristinnen des 20. Jahrhunderts im 

Zentrum dieser Arbeit stehen, weil sie trotz ihrer kurzen Lebenszeit eine der 

vielseitigsten und erfüllendsten musikalischen Karrieren hatte: Sie war 

erfolgreich sowohl als Solistin als auch mit dem Duo Presti-Lagoya; sie war 

Lehrerin und entwickelte eine neue Rechtshandtechnik; und als Komponistin 

schrieb sie Gitarrensolos und -duos. Umso überraschender ist es, dass über sie 

verhältnismäßig wenig in der musikwissenschaftlichen Literatur geschrieben 

wurde. 

Diese Bachelorarbeit ist in vier Kapitel unterteilt. In dem ersten Kapitel wird die 

Biografie von Ida Presti dargestellt. In dem darauffolgenden Kapitel hingegen 

werden die verschiedenen Aspekte ihrer musikalischen Karriere sowie ihre 

besondere Rechtshandtechnik, ihre Aufnahmen, ihr Erfolg mit dem Duo und 

ihre Lehre beschrieben. Das dritte Kapitel befasst sich mit Ida Presti als 

Komponistin sowie ihrem musikalischen Stil und all ihren Kompositionen. Das 

letzte Kapitel diskutiert die allgemeine Situation der Gitarristinnen im 19. und 20. 

Jahrhundert und dient ebenso als Zusammenfassung. 

                                            
1 Die einzige Monographie stammt aus dem Jahre 2005: Marillia, Anne; Presti, Élisabeth: Ida 
   Presti. Sa vie, son art/ Her life, her art, Ancona: Bèrben, 2005. Es sei hier weiters auf eine 
   englischsprachige Dissertation verwiesen, die die Kompositionen Ida Prestis behandelt: 
   Mowbray, Candice: Ida Presti as a Solo Performer and Composer of Works for Solo Guitar. 
   D.M.A., Shenandoah University, 2012. aufgerufen am 21. August 2018. Man kann den 
   Mangel an Literatur anhand von  zwei MGG-Artikeln erkennen: Bork, Detlev; Jewanski, Jörg: 
   Artikel „Segovia, Andrés. LITERATUR“, in: MGG Online, hrsg. von Laurenz Lütteken, Kassel, 
   Stuttgart, New York: 2016ff., zuerst veröffentlicht 2006, online veröffentlicht 2016, 
   https://www-1mgg-2online-1com- 1000046f0018a.han.kug.ac.at/mgg/stable/45856, 
   aufgerufen am 1. August 2018; Bork, Detlev; Jewanski, Jörg: Artikel „Presti-Lagoya-Duo. 
   LITERATUR“, in: MGG Online, hrsg. von Laurenz Lütteken, Kassel, Stuttgart, New York: 
   2016ff., veröffentlicht 2015-11-27, https://www-1mgg-2online-1com-

1000046f0018a.han.kug.ac.at/mgg/stable/45857, aufgerufen am 1. August 2018. 

https://www-1mgg-2online-1com-/
https://www-1mgg-2online-1com-1000046f0018a.han.kug.ac.at/mgg/stable/45856
https://www-1mgg-2online-1com-1000046f0018a.han.kug.ac.at/mgg/stable/45856
https://www-1mgg-2online-1com-1000046f0018a.han.kug.ac.at/mgg/stable/45857
https://www-1mgg-2online-1com-1000046f0018a.han.kug.ac.at/mgg/stable/45857
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Während der Recherchen konnte ich einige Unstimmigkeiten und Lücken in den 

Quellen bzw. in der Literatur entdecken sowie Ähnlichkeiten zwischen der 3. 

Etüde von Ida Presti und 4. Etüde von Heitor Villa-Lobos erkennen, auf die 

bisher in der Literatur nicht hingewiesen wurden.2 

Dank Isabelle Presti, Ida Prestis Enkelin, und ihrer Bereitschaft für ein kurzes 

schriftliches Interview wurde es möglich, neue Informationen und noch bisher 

unpublizierte Erkenntnisse in die Bachelorarbeit einzuarbeiten. 

  

                                            
2 Siehe Fußnoten: 10, 26, 47, 59, 90. 
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2. BIOGRAFIE 

 

2.1. HERKUNFT UND KINDHEIT 

 

Um einige wichtige Aspekte des Lebens und Charakters von Ida Presti klarer zu 

verstehen, muss man ihre Eltern und ihr familiäres Umfeld kennen. 

Ihr Vater, Claude Montagnon (* 30. März 1892 in Paris – † Oktober 1938 in 

Paris)3, war ein Zuave4 der französischen Armee, stationiert in Marokko. Dort 

erlebte er ein lebensgefährliches Ereignis. 1911 wurde sein Kamerad in einem 

Hinterhalt ermordet. Er verbarg sich für sieben Stunden, aber als er aufstand, 

schoss ihm ein deutscher Soldat in den Rücken. Er wurde zwar geborgen, aber 

das Geschoss befand sich an der Wirbelsäule. Eine Operation war sehr riskant, 

da sie eine Querschnittslähmung verursachen hätte können. Wegen dieser 

Umstände wurde seine Lebenzeit verkürzt und seine Entscheidungen beruhten 

auf diesen Fakten.5  

Sechs Jahre später, 1917, lernte er seine zukünftige Ehefrau, Grazia Lo Presti 

(* 25. Mai 1900 in Partinico, Sizilien - † 02. August 1957 in Paris)6, kennen. Die 

beiden waren sehr unterschiedlich: Er war ein ambitiöser Franzose mit einem 

dominanten Charakter sowie an Musik und Mystizismus interessiert; sie 

hingegen war eine schweigsame und nachgiebige Sizilianerin aus einer reichen 

und stolzen Familie, die sie fast verleugnete.7 

Nach ihrer Hochzeit kehrten sie nach Frankreich zurück und sie ließen sich in 

Suresnes, Claudes Heimat, nieder. Das Ehepaar lebte in schwierigen 

Verhältnissen: Ihr einziges Einkommen bezogen sie aus seinen Arbeiten als 

Magnettherapeut und Akkordeonist. Obwohl er Volksmusik spielte, interessierte 

er sich auch für die klassische Musik. Er fühlte sich vor allem von der Gitarre 

und ihren Klangfarben angezogen.8 Sein Interesse und seine Neugierde für das 

                                            
3 Marillia, Anne; Presti, Élisabeth: Ida Presti. Sa vie, son art/ Her life, her art, Ancona: Bèrben, 
   2005, S. 16, 57. In der Folge abgekürzt als: Monographie-Presti, 2005. 
4 Angehöriger einer zuerst aus Berberstämmen rekrutierten französischen [Kolonial]truppe. 
5 Monographie-Presti, 2005, S. 16-17. 
6 Ebenda, S. 19, 117. 
7 Ebenda,S. 16-20. 
8 Ebenda,S. 21, 23. 
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spanische Instrument führten ihn am 7. April 1924 zu dem Pariser Debütkonzert 

von Andrés Segovia.9 Dieses Ereignis sollte Ida Prestis Zukunft beeinflussen, 

denn ihr Vater war davon so beeindruckt, dass er nach einigen Monaten 

folgende Worte vor der Kinderwiege und seiner Frau aussprach: „Notre fille 

sera la plus grande guitariste du siècle” („Unsere Tochter wird die beste 

Gitarristin des Jahrhunderts sein“).10  

Die zukünftige „grande dame“11 der Gitarre wurde am 31. Mai 1924 um 14.30 

Uhr in Suresnes geboren und erhielt den Namen Ida Yvette Montagnon.12 

„Je n'ai pas eu d'enfance“ („Ich hatte keine Kindheit“) 13 , wird Ida Presti 

manchmal sagen. Tatsächlich kontrollierte ihr Vater alle Bereiche ihres Lebens, 

um sie zu einer erfolgreichen Gitarristin zu machen: Er plante ihre Tage, zog sie 

an, kämmte sie, beschloss, was sie essen sollte, und später, als sie vier Jahre 

alt war, wurde er ihr Schul- und Musiklehrer. Er dachte nämlich, dass eine 

gewöhnliche Bildung ihren Zeitplan einschränken würde und sie dadurch nicht 

oft genug üben könnte.14  

Da Ida noch zu klein war, trainierte ihr Vater zunächst nur ihre Hände mit 

verschiedenen Übungen, die er selbst entwickelte. Zwei Jahre später gab er 

seiner Tochter eine Gitarre und sie spielte spontan eine chromatische Leiter.15 

Dieses Ereignis zeigt nicht nur Idas großes angeborenes Talent, sondern war 

auch das Ergebnis ihrer Vorbereitungen. Von diesem Moment an fing ihre 

tatsächliche musikalische Ausbildung unter der Leitung ihr Vaters an. Seine 

Methoden war streng: Sie hatte einen präzisen Stundenplan, den sie unbedingt 

einhalten musste, und wenn sie seine Regeln nicht befolgte, wurde sie 

mitleidslos bestraft.16 Eine ihrer täglichen Aufgaben bestand darin, ein neues 

                                            
9 Kotzia, Eleftheria: „'Wish You Were Here': Ida Presti 1924 - 1927”, in Classical Guitar Nr. 105 
   (Mai 1992), S. 11. 
10 Monographie-Presti, 2005, S. 23. Für diese Aussage gibt es auch eine andere Quelle, 
     nämlich den Artikel Eleftheria Kotzias (siehe Fußnote 9), aber es gibt eine Diskrepanz 
     zwischen diesen beiden Aussagen. Kotzia schreibt, dass Claude Montagnon sofort nach 
     dem Konzert, also am 7. April vor Ida Prestis Geburt, diesen Satz sagte. In dieser 
     Bachelorarbeit werden die Angaben von Anne Marillia und Élisabeth Presti verwendet. 
11 Der Name spielt auf die CD „Ida Presti and Luise Walker. Les grandes dames de la 
     guitare“,auf der Aufnahmen von Ida Presti und Luise Walker gesammelt wurden, an. 
12 Monographie-Presti, 2005, S. 21. 
13 Ebenda, S. 23. 
14 Ebenda, S. 24-25. 
15 Ebenda, S. 26. 
16 Darüber gibt es ein paar Episoden in Marillias und Prestis Monographie, die hier nicht zitiert 
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Stück zu lesen und auswendigzulernen. Auf dieser Übung basierte ihre 

unglaubliche Geschwindigkeit und Leichtigkeit beim Gitarrespielen.17  

Man muss auch bedenken, dass Claude Montagnon ein Amateurakkordeonist 

war, demnach spielte er nie Gitarre. Um diese Bildungslücke zu füllen, 

sammelte er alle Bücher über die Technik beim Gitarrenspielen, aber dennoch 

erlangte er nie eine wahre Kenntnis der Spielpraxis. Deswegen musste seine 

Tochter die Fingersätze und Klangfarben selbst mit ihrer Fantasie erfinden, was 

zu der Entwicklung einer besonderen Rechtshandtechnik von Ida Presti führte 

(siehe Kapitel 3.1.).18  

Dank dieser speziellen Ausbildung konnte sie im Mai 1933, mit nur fast neun 

Jahren, im Haus André Verdiers19 erstmals auftreten.20 Rund zwei Jahre später, 

am 28. April 1935, gab sie ihr erstes öffentliches Konzert in der Salle Chopin-

Pleyel in Paris.21 Claude Montagnon entschied sich dabei für einen attraktiveren 

Künstlernamen seiner Tochter: Ida Presti. Vielleicht war es aber auch nur seine 

Art seine Frau Grazia Lo Presti, die nur eine Zuschauerin im Leben ihrer 

Tochter war, zu ehren. 

„Ida Presti a stupéfié les auditeurs de la salle Chopin par son récital de guitare. 

Elle montra un sentiment inné, un sens rythmique extraordinaire, et une 

adresse incomparable dans le maniement de cet instrument“ („Ida Presti 

erstaunte die ZuhörerInnen im Salle Chopin mit ihrem Gitarrenkonzert. Sie 

bewies ein angeborenes Gefühl, ein außerordentliches rhythmisches 

Empfinden und eine unvergleichbare Gewandtheit in der Handhabung dieses 

Instruments“). 22  Dieser und andere Artikel aus berühmten französischen 

Zeitungen wie „Le Figaro“, „Le journal de la femme“, „L'Art musical”, 

                                                                                                                                
     wurden. Für eine Vertiefung: Monographie-Presti, 2005, S. 29-30. 
17 Monographie-Presti, 2005, S. 26, 29. So studierte sie in weniger als einer Woche das 
     „Concierto de Aranjuez“ ein, ebenso das „Concerto pour deux guitares“ von Pierre Petit. 
     (Ebenda, S. 147). 
18 Ebenda, S. 25-26. 
19 Gitarrist und Präsident der „Amis de la guitarre“ (Freundinnen der Gitarre) von Paris 
20 Kotzia, „'Wish You Were Here': Ida Presti 1924 - 1927”, S. 11. Monographie-Presti, 2005, S. 
     33. 
21 Kotzia, „'Wish You Were Here': Ida Presti 1924 - 1927”, S. 11. Monographie-Presti, 2005, S. 
     35. Marillia, Anne: „La vie d'Ida Presti”, in „Hommage à Ida Presti”, in Cahiers de la guitare n. 
     12 (Januar 1984), Paris, S. 5. 
22  Aux écoutes, 4 Mai 1935; zit. nach Anne Marillia: „La vie d'Ida Presti”, S. 5 und 

Monographie-Presti, 2005, S. 35. 
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„L'information” und „L'Epoque”23 bewiesen ihr unglaubliches musikalisches und 

technisches Talent und waren die ersten Anzeichen ihres Erfolges. 

 

 

In den nächsten Jahren lernte sie einige der wichtigsten Persönlichkeiten des 

gitarristischen Panoramas kennen, wie zum Beispiel die Komponisten Joaquín 

Rodrigo, Joaquín Turina und Joaquín Nin sowie die Gitarristen Emilio Pujol und 

                                            
23 Marillia, „La vie d'Ida Presti”, S. 5. Monographie-Presti, 2005, S. 37. 

 

Abbildung 1: Das Programm des ersten Konzerts von Ida Presti 

 

 

 

 

           

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Das Programm des ersten Konzerts von Ida Presti 
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„El Maestro“ Andrés Segovia.24 Ida spielte 1935 für Segovia und als ihr Vater 

ihn fragte, ob er ihr Lehrer werden möchte, antwortete der spanische Gitarrist: 

„Mais, que voulez-vous donc que je lui apprenne?... Qu'elle n'accepte les 

conseils d'aucun guitariste...” („Was könnte ich sie lehren?… Sie sollte niemals 

Ratschläge von GitarristInnen annehmen“).25 

Ihr Ruf als „enfant prodige“ war so bekannt, dass sie sehr wichtige Aufträge 

erhielt: Sie spielte am 7. Juli 1937 für den Präsidenten Albert Lebrun, in dem 

Film „Le Petit Chose“ von Maurice Cloche und zwei Jahre lang als Solistin mit 

dem „Orchestre de la Société des concerts du Conservatoire“. Sie war auch 

eine der wenigen KünstlerInnen, die eine eigene Ton-Aufnahme machen konnte. 

1935 nahm sie für „Pathé-Marconi” eine Platte mit folgenden Stücken auf: 

„Andaluza“ von Daniel Fortea, „Rumores de la caleta“ von Isaac Albéniz, 

„Serenata” von Joaquín Malats, „Courante” von Johann Sebastian Bach, „Suite 

in D moll” von Robert de Visée, „Allegretto” aus der Sonata von Federico 

Moreno Torroba, „Romanza” aus der „Grande Sonata” von Niccolò Paganini 

und „Hommage à Pleyer” von Fernando Sor.26 Sie nahm auch für das wichtigste 

Musiklabel der Zeit, HMV, (His master's voice) auf.27 

Mit nur vierzehn Jahren hatte sie schon eine große Karriere in Frankreich, aber 

ihr Ansehen breitete sich auch in den USA aus. In Europa hingegen fing man 

an sie mit Segovia zu vergleichen. Sie waren beide unglaubliche Interpreten, 

aber er war 45 Jahre alt und sie hingegen nur vierzehn Jahre alt; der erfahrene 

Meister und das Wunderkind sozusagen.28  

Ihr Leben ging perfekt voran: Sie übte, nahm auf, gab Konzerte und stellte mit 

berühmten und wichtigen Personen Kontakt her. Im Oktober 1938 jedoch, nach 

einem ihrer Konzerte, fühlte sich Claude Montagnon elend und starb.29 

Ida Presti verlor damals nicht nur ihren Vater, sondern auch ihren Manager, 

                                            
24 Marillia, „La vie d'Ida Presti”, S. 6. Monographie-Presti, 2005, S. 39. 
25 Marillia, „La vie d'Ida Presti”, S. 6. Monographie-Presti, 2005, S. 41. 
26 Monographie-Presti, 2005, S. 43-45. Über die Datierung der Aufnahme gibt es eine 
     Diskussion: Peter Päffgen schreibt in seinem Artikel „Ida Presti auf CD“, dass sie, laut Marco 
     Bazzotti und John Duarte, 1938 entstanden ist (siehe Kapitel 3.2.). 
27 Zigante, Frédéric: „A biographical outline”, in „Foreword” in The Presti-Lagoya collection. 
     Vol.6. Original works for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante  
     und überarbeitet von Olivier Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 9. 
28 Monographie-Presti, S. 49-51. 

29 Ebenda, S. 57-58. 
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Mentor, Vertrauten und besten Freund. 

 

2.2. JUGENDZEIT UND SOLOKARRIERE 

 

Claude Montagnon hinterließ seiner Familie kein Geld. Grazia Lo Presti hatte 

keinen Beruf, zudem machte sie ihr nachgiebiger Charakter zu keiner starken 

Mutterfigur. Somit wurde Ida Presti mit nur vierzehn Jahren der 

Familienvorstand und musste das Geld für die Familie verdienen.30 Ein Freund 

ihres Vaters, Marius Borelli, schlug ihnen einen Umzug mit ihm nach Marseilles, 

wo er lebte, vor. Aber Ida lehnte ab, weil sie ihre Karriere in Paris fortsetzen 

wollte. Sie wusste nicht, dass es sich später als eine schlechte Entscheidung 

herausstellen würde. Da sie schüchtern war und kaum Erfahrung hatte, gelang 

es ihr nicht, sich selbst zu managen. 1939 waren Gitarrenkonzerte nicht 

besonders gefragt und die wirtschaftliche und soziale Lage Frankreichs war 

unstabil. Unter diesen Umständen konnte sie nicht genug Geld für ihre Familie 

verdienen, weswegen sie beschloss, nach Nizza zu ziehen.31 

Der Neuanfang im Süden Frankreichs verlief jedoch alles andere als gut: Ida 

erkrankte wegen der spärlichen Ernährung, Marius Borelli hatte einen 

Herzanfall und Frankreich erklärte Deutschland den Krieg. Es gab keine 

Chance mehr für eine Karriere als Musikerin und sie geriet in Verzweiflung. An 

diesem Punkt beschloss Grazia den Bürgermeister Jean Médecin um Hilfe zu 

bitten. Er erkannte Ida aus dem Film „Le petit Chose“ und gab der Familie eine 

neue Wohnung und Ida eine Arbeit im Kino, wo sie vor den Vorstellungen 

spielte. Dank ihm konnten sie zwar besser leben, aber Ida war nicht zufrieden 

mit der Situation und kehrte mit ihrer Mutter nach Paris zurück.32 

Zuerst bekam sie mehrere Angebote: Sie spielte für das Radio im Berliozs Haus, 

gab Konzerte in Nizza und Genua zu Paganinis 100. Todestag und das TSF 

(Télégraphie Sans Fil, französische nationale Radiostation) engagierte sie 

zweimal pro Woche zum Spielen. Die Invasion durch Deutschland am 14. Juni 

1940 verschlechterte jedoch das Musikleben von Paris, weshalb sich Ida erneut 

                                            
30 Monographie-Presti, 2005, S. 60-61. 
31 Ebenda, S. 63-65. 
32 Ebenda, S. 66-68. 
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dazu entschloss umzuziehen, diesmal jedoch nach Marseilles.33 

Diese Entscheidung verbesserte ihr Leben. Grazia fand eine Arbeit als Köchin 

und heiratete wieder. Auch Ida ging am 25. September 1943 den Bund der Ehe 

mit Henri Rigo ein, den sie während ihres ersten Aufenthalts im Süden 

Frankreichs kennengelernt hatte. Sie ließ sich gemeinsam mit ihrer Schwester 

Gina in Allauch, wo Henris Familie wohnte, nieder. In den folgenden Jahren 

spielte sie für das Radio Marseilles, gab Privatkonzerte und freundete sich mit 

anderen MusikerInnen an. Einer davon war der Gitarrist Django Reinhardt, der 

den Manouches angehörte, für den und mit dem sie spielte.  

Idas Glück wurde am 9. Dezember 1944 mit der Geburt ihrer Tochter Élisabeth 

gekrönt.34 Im selben Jahr überredete Henri Ida zurück nach Paris zu gehen, um 

ihre Karriere als Gitarristin neu zu beginnen. Dank ihrer Kontakte mit den 

wichtigsten Impresarios bekam sie Aufträge für Konzerte und das Radio. Sie 

ging auf Tournee in Frankreich, Belgien, der Niederlande, Algerien, Marokko 

sowie Italien und 1947 spielte sie die französische Premiere des „Concierto de 

Aranjuez“ von Joaquín Rodrigo an dem „Théâtre des Champs Elysées”. Dieses 

Ereignis wurde sogar von „Radio Paris“ übertragen. In nur wenigen Jahren 

wurde sie erneut eine der bekanntesten Gitarristinnen in Europa.35 

Aber durch das intensive Konzertleben entfernte sie sich immer weiter von 

ihrem Mann, der sich in diesem künstlerischen Umfeld voller MusikerInnen, 

außenstehend und allein gelassen fühlte. Er wünschte sich von Ida, dass sie 

nicht so weit reiste und missbilligte ihren Beruf. Sie stritten sich jeden Tag und 

die Situation wurde allmählich unerträglich. Aus diesem Grund reichte Ida 1952 

die Scheidung ein. Henri unterzeichnete die Scheidungspapiere und verließ 

seine Familie.36 

 

 

 

 

                                            
33 Monographie-Presti, 2005, S. 71-73. 
34 Ebenda, S. 76-78. 
35 Ebenda, S. 79, 82-83, 87,89. 
36 Ebenda, S. 85, 91-92. 
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2.3 ALEXANDRE LAGOYAS UND IDA PRESTIS DUO-KARRIERE 

 

Im Sommer 1951 während eines Treffens der „Amis de la guitare“ im Hause 

von André Verdier hörte Ida einen jungen ägyptischen Gitarristen: Alexandre 

Lagoya (1929-1999).37  

Alexandros Hadjioannou, so war sein bürgerlicher Name, wurde am 21. Juni 

1929 in Alexandria geboren. Sein Vater war ein griechischer Mechaniker und 

seine Mutter kam, ebenso wie die Idas, aus Sizilien. Er fing mit acht Jahren 

seine musikalische Ausbildung am Konservatorium seiner Heimatstadt bei Prof. 

M. Barbaresco an. Er wollte unbedingt Gitarrespielen lernen, aber in dieser Zeit, 

wie auch in vielen anderen Städten, wurde dieses Instrument nicht am 

Konservatorium gelehrt. Deshalb brachte er sich das Gitarrespielen selbst bei. 

Er verwendete dabei didaktische Bücher und Etüden, wie zum Beispiel von F. 

Sor, D. Aguado, M. Carcassi. Mit nur dreizehn Jahren gab er sein erstes 

Konzert und nur vier Jahre später wurde er als der beste Gitarrist Ägyptens 

angesehen. 

1950 beschloss er nach Paris, einer der „musikalischen Hauptstädte“ Europas, 

zu ziehen. Wegen seines Familiennamens, der für EuropäerInnen ziemlich 

schwer auszusprechen war, entschied er sich für einen Künstlernamen. Da er 

sich für Francisco Goyas Bilder interessierte, hängte er vor dem Nachnamen 

des Künstlers die Silbe „la“ an, die im Französischen der Note „a“ entspricht. 

Seinen Vornamen hingegen änderte er in Alexandre um. Am 14. September 

1950 kam er in Marseilles an und fuhr weiter in die Hauptstadt. Dort setzte er 

sein musikalisches Studium bei Jean Saundry fort, nahm Unterricht bei Heitor 

Villa-Lobos und besuchte 1951 den zweiten Gitarrenkurs von Andrés Segovia 

an der „Accademia Chigiana” in Siena.38 

„C'est le plus grand giutariste que j'aie jamais entendu. Retenez son nom car il 

                                            
37 Monographie-Presti, 2005, S. 99. 
38 Ebenda, S. 94-98. Zigante, „A biographical outline”, S. 10. 
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est formidable” („Da ist der größte Gitarrist, den ich jemals gehört habe. Merk 

dir seinen Namen, denn er ist wirklich erstaunlich“)39, sagte Ida Presti nach 

seinem Auftritt. 

Das war der Anfang ihrer Bekanntschaft. Eigentlich kannte Lagoya schon seit 

langer Zeit die berühmte 

französische Gitarristin und er 

kannte fast alle ihre Aufnahmen. 

Deshalb beschloss er auch nach 

Paris zukommen, und zwar nicht 

nur, um seine musikalische Karriere 

zu fördern, sondern auch um Ida 

persönlich kennenzulernen.40 

Zunächst waren sie nur Freunde. 

Die Leidenschaft für die Musik und 

ihre Liebe für die Gitarre verbanden 

sie, aber auch ihre persönlichen 

Vorgeschichten waren sehr ähnlich. 

Wenn man ihre zwei Biografien 

vergleicht, gab es tatsächlich einige 

Gemeinsamkeiten, die sie 

miteinander teilen: Ihre 

bescheidene Herkunft, ihre Mütter waren Sizilianerinnen, sie verloren einen 

Bruder als Kind41, beide brachten sich das Gitarrespielen selbst bei, sie fingen 

ihre Karriere früh an und sie teilten ihre Leidenschaft für den Magnetismus und 

das Spirituelle.42 

Sie wurden ein Paar und nach einigen Jahren beschlossen sie ein Duo zu 

bilden. Ihr erstes Konzert wurde von Gilbert Imbar, dem Editor der Revue 

„Guitare et musique“ im „Club plein vent“ organisiert. Das Konzert war ein so 

großer Erfolg, dass sie beschlossen als Duo weiterzumachen. Um sich jedoch 

                                            
39 Monographie-Presti, 2005, S. 101. 
40 Ebenda, S. 97-101. 
41 Ida Presti verlor ihren Bruder Peppino (* 1926 - † 1933) (Ebenda, S. 24, 31) und 
     Alexandre Lagoya seinen Bruder Antoine (* 1934 - † 1936) (Ebenda, S. 95). 
42 Ebenda, S. 101. 

 

Abbildung 2: Alexandre Lagoya 

Abbildung 2: Alexandre Lagoya 
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auf die Duokarriere konzentrieren zu können, beschloss Ida Presti ihre 

Laufbahn als Solistin aufzugeben. Solokonzerte gab sie nur noch bis 1955. In 

diesem Jahr spielte sie das letzte Mal als Solistin in der Salle Gaveau in Paris. 

Dies war das Ende einer der unglaublichsten Musikkarrieren, die zahlreiche 

europaweite und weltweite Tourneen beinhaltete. 43  Diesbezüglich schrieb 

Fernando Fernandez-Lavie:  

„Puor ainsi servir aussi bien la musique, il lui a fallu renoncer à sa 

carrière de virtuose soliste, accepter de partager le succès avec un autre 

grand concertiste. Ida Presti a donné là une très belle leçon 

d'authentique modestie à bien des guitaristes. Cette décision témoigne 

de son élévation d'esprit...” („Um der Musik so gut zu dienen, musste sie 

ihre Solokarriere als Virtuosin aufgeben und akzeptierte ihren Erfolg mit 

einem anderen großen Konzertmusiker. Ida Presti vermittelte damit auch 

vielen GitaristInnen echte Bescheidenheit. Diese Entscheidung beweist 

ihre reife Seele...“)44 

1953 heirateten Ida und Alexandre. Ihr gemeinsamer Sohn Sylvain wurde am 

23. Mai desselben Jahres geboren.  

Das Duo wurde bald berühmt und sie bekamen viele Aufträge für Konzerte, 

aber auch für ein Radiorundfunkprogramm. Paul Gibson, der Referent des 

klassischen Teiles, engagierte sie für eine wöchentliche Radiosendung namens 

„Des notes sur la guitare“. In dieser analysierten, erklärten und spielten sie ein 

Solo- und ein Duostück. Dies sollte die spätere Gitarrenmethodik ändern (siehe 

Kapitel 3.4.). Das Programm mussten sie jedoch Anfang der 1960er Jahren 

wegen der vielen Konzerte abbrechen. 1957 gingen sie auf Tournee in 

verschiedene Länder wie Borneo und Kanada, wo sie von der „Jeunesses 

musicales“ eingeladen wurden und auch unterrichteten. 

Diese schönen Augenblicke ihrer Karriere waren jedoch von zwei großen 

Schicksalsschlägen geprägt: Im April 1957 starb Erick, der Sohn ihrer 

Schwester Gina, und am 2. August desselben Jahres Idas Mutter Grazia. Ida 

komponierte zu diesen Anlässen das Stück „Berceuse à ma mère” (siehe 

                                            
43 Monographie-Presti, 2005, S. 105. 
44 Ebenda, S. 105, 108. 
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Kapitel 4.3.).45       

Ab dem Jahr 1960 widmeten sie sich dem Unterrichten. Sie lehrte an der 

„Académie internationale d'été” in Nizza und ab dem Sommer 1962 an dem 

„Centre d'arts d'Orford” in der Nähe von Montréal, Kanada (siehe Kapitel 3.4.).46 

Gleichzeitig breitete sich ihr internationaler Ruf als Duo aus. 1961 engagierte 

der Impresario Sol Hurok sie für ihre erste Tournee in den USA und von da an 

wiederholten sie diese jedes Jahr. Im selben Jahr gaben sie ebenso Konzerte in 

Deutschland, Österreich und Spanien. In den darauffolgenden zwei Jahren 

gingen sie in Kanada, Tunesien, Südamerika, in den Antillen und den USA auf 

Tournee.  

Im Jahr 1964 erreichten sie den Höhepunkt ihrer Karriere. Sie gaben Konzerte 

in der ganzen Welt wie zum Beispiel in den USA47, Italien, Südafrika und sie 

spielten zum ersten Mal in der damaligen UdSSR.48  

In den nächsten zwei Jahren gingen Ida und Alexandre wieder auf Tournee, 

diesmal in die USA, nach Großbritannien, Frankreich, Italien, Belgien und 

Südamerika. Bei diesen Konzerten lernte Ida auch andere bedeutende 

Persönlichkeiten kennen.49 Das Duo gab rund 200 Konzerte pro Jahr; 1967 

feierten sie das 15. Jubiläum des Duos. Die Tournee dieses Jahres ähnelte 

jenen zuvor: Die Premiere von „Variations on a French nursery song“, das John 

Duarte dem Duo gewidmet hat, fand am 3. Februar in der Salle Pleyel statt, die 

Premiere von „Concerto“ hingegen, das Jean Wiener für sie geschrieben hatte, 

am 5. März in der Salle Gaveau. Sie wussten nicht, dass dies ihr letztes 

                                            
45 Ebenda, S. 114-119. 
46 Monographie-Presti, 2005, S. 121-123. 
47 Auf der Seite 129 der Monographie von Anne Marillia und Élisabeth Presti gibt es einen 
     Widerspruch: sie schreiben, dass Ida und Alexandre am 1. und am 3. März Andrés Segovia  
     trafen. Aber es ist nicht klar wo: ob in den USA oder in Frankreich. „Le ledemain ils sont à 
     Kansas City. (...) Quelques jours plus tard leur itinéraire croise celui d'Andrés Segovia, lui 
     aussi en tournée. Le primier mars ils déjeunent ensemble et conviennent de se revoir le 3, 
     (…) Revenus des États-Unis fin février, Ida et Alexandre passent enfin quelques jours chez 
     eux à Soisy.” („Am nächsten Tag waren sie in Kansas City. (…) Nach einigen Tagen kreuzte 
     sich ihre Reiseroute Mit Andrés Segovias, der auch auf Tournee war. Am 1. März 
     frühstückten sie zusammen und vereinbarten sich am 3. wieder zu treffen, (…) 
     Zurückgekommen von den USA Ende Februar, verbrachten Ida und Alexandre  schließlich 
     einige Tage zu Hause in Soisy.“ 
48 Ebenda, S. 122-134. 
49 Auf der Seite 138 der Monographie-Presti, 2005, und auf der Seite 8 des Artikels von Anne 
     Marillia in Cahiers de la guitare ist zu lesen, dass das Duo vor Albert Einstein spielte. Aber, 
     wie Alice Artzt im Interview mit Sean McAlister sagte: Albert Einstein starb am 18. April 1955, 
     und sie fuhren erst im Jahr 1961 in die USA. Also ist diese Aussage falsch.  
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Konzert in Frankreich, Idas Heimat, sein würde.50 

Im April desselben Jahres fuhren sie für eine Tournee in die USA. Sie spielten 

in New York in der Town Hall, in Elmira (NY), in Lancaster (PA), in Beckley (WV) 

und in St. Louis (MO) mit dem Sinfonieorchester. Trotz der anstrengenden 

Reiseroute, schien es Ida zunächst gut zu gehen. Nach dem Konzert in St. 

Louis jedoch begann Ida Blut zu husten und sie wurde sogleich in ein 

Krankenhaus gebracht. Die Ärzte machten eine Röntgenaufnahme, fanden 

jedoch nichts. Am nächsten Tag beschloss das Duo ihre Tournee 

fortzusetzen.51 Als sie das Flugzeug nach Rochester (NY) nahmen, hustete Ida 

während der Flugreise erneut Blut. Sobald sie landeten, wurde sie in ein 

Krankenhaus gebracht. Für Ida kam jedoch jede Hilfe zu spät. Die „grande 

dame“ der Gitarre starb am 24. April 1967 in Rochester an einer 

Lungenblutung.52 

 

Abbildung 3: Ida Presti 

                                            
50 Monographie-Presti, 2005, S. 137-142. 
51 Darüber gibt es zwei Versionen: in der Biografie auf der Seite 193 ist zu lesen, dass die 
     Ärzte die Fortsetzung der Tournee erlaubten; und Alice Artzt sagte in ihrem Interview, dass 
     sie nach weiteren medizinischen Untersuchungen trotzdem beschlossen, nach Rochester zu 
     fahren. Zwischen den zwei Schriften gibt es auch andere Verschiedenheiten über Ida Prestis 
     Gesundheit und ihre Gefühle während der Tourneen, aber sie werden nicht in dieser 
     Bachelorarbeit diskutiert. 
52 Monographie-Presti, 2005, S. 191-195. 
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3. DIE MUSIKERIN 
 

3.1. TECHNIK 

 

„Her technique was miraculous. I never heard her make a mistake in public or in 

private, no matter what terrifying technical difficulties she encountered. (…) 

While she was practicing or warming her hands, I have heard her do things that 

seemed to me hardly believable, even though I saw them myself.“ 53  Eine 

Besonderheit von Ida Presti war ihre Rechtshandtechnik (die „Technik des 

Ansatzes nach rechts“).54 Mit dem vollständig lockeren55, Handgelenk, bildete 

sie eine ungewöhnliche Position, die es den Fingernägeln ermöglichte, die 

Saiten senkrecht zu zupfen.56 Eine ähnliche Haltung, typisch für die Schule 

Tárregas 57 , kann man bei anderen Gitarristen der ersten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts erkennen, wie beispielweise bei Emilio Pujol, Mario Maccaferri, 

Augustín Barrios Mangoré und Andrés Segovia. Im Gegensatz zu ihnen befand 

sich ihr Ansatz jedoch auf der rechten Seite der Nägel.  

 

Abbildung 4: Ida Prestis Ansatz im Detail 

                                            
53 John Duarte, zit. nach: Monographie-Presti, 2005, S. 144. 
54 Interview mit Isabelle Presti, Juli/August 2018, Frage n. 1, Anhang 2, S. 50-51 (FRA), S. 55- 
     56 (DEU). 
55 Artzt, Alice: The Ida Presti Right-Hand Technique for Guitar - Alice Artzt – 2/4, Online 
     Video, veröffentlicht am 9. Febraur 2009, http://www.youtube.com/watch?v=3WYhWy5OqgM, 
     aufgerufen am 1. August 2018. 
56 Artzt, Alice: The Ida Presti Right-Hand Technique for Guitar - Alice Artzt - 1/4, Online 
     Video, veröffentlicht am 9. Febraur 2009, http://www.youtube.com/watch?v=qW1pDXnSGxI, 
     aufgerufen am 1. August 2018. 
57 Pujol, Emilio: Escuela razonada de la guitarra, Vol 1., RICORDI AMERICANA, Buenos Aires, 
     1933, S. 80. 

http://www.youtube.com/watch
http://www.youtube.com/watch?v=3WYhWy5OqgM
http://www.youtube.com/watch?v=3WYhWy5OqgM
http://www.youtube.com/watch?v=qW1pDXnSGxI
http://www.youtube.com/watch?v=qW1pDXnSGxI
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Wie schon erwähnt hatte Claude Montagnon eine hohe Anzahl an Büchern über 

die Technik und Methodik des Gitarrespielens gekauft. Es ist demnach nicht 

unwahrscheinlich, dass unter diesen auch die „Escuela razonada de la 

guitarra“ von Emilio Pujol war (siehe Kapitel 2.1.). Das könnte auch der Grund 

dafür sein, weshalb Ida Prestis Technik jener von Emilio Pujol so ähnlich war 

und nicht, weil sie eine Schülerin von ihm war, wie Sarn Dyer in seinem Artikel 

„A lesson with Ida: an imaginary interview with Ida Presti“ auf Seite 33 schrieb. 

Tatsächlich weiß man auch von anderen Quellen58, dass sie vor ihm spielte, 

aber es gibt dennoch keine Beweise, die Dyers Aussage bestätigen könnten.59 

In seinem Buch erklärt der katalanische Gitarrist genauestens die korrekte 

Haltung der Gitarre, aber er stellt eine Einzelheit nicht klar: Den Ansatz der 

Nägel. Idas Ansatz könnte auf die Schule Tárregas‘ zurückzuführen sein, aber 

sie selbst betrachtete ihre Technik als eine individuelle Tatsache.  

Dies ist nicht der einzige Unterschied zwischen Idas Technik und der anderen 

Gitarristen ihrer Zeit: Sie spielte mit den Nägeln und Emilio Pujol, Francisco 

Tárrega und viele andere hingegen nicht.60 

In ihrem dritten Video über die Technik Ida Prestis erklärt Alice Artz, dass durch 

eine kreisförmige Bewegung vor dem Ansatz eine größere Lautstärke erreicht 

werden kann.61 Somit konnte Ida einen lauteren Ton mit weniger Anstrengung, 

die zu Sehnenentzündungen hätte führen können, erzeugen.62  

                                            
58 Marillia, „La vie d'Ida Presti”, S. 6. Monographie-Presti, S. 39. 
59 In Sarn Dyers Artikel gibt es ein paar Fehler: Er schreibt, dass Idas Vater ein Pianist war 
     (Seite 33), aber in der Monographie-Presti, 2005 steht, dass er ein Akkordeonist war (Seite 
     21); und auch dass Ida, als Kind, Klavier spielte (Seite 36), aber es gibt keine Information 
     darüber in der Monographie-Presti. Also seine Vermutung über den Grund der Haltung Ida 
     Prestis hat keine Basis. 
60 Pujol, Emilio: „Influencia de la escuela de Aguado, Arcas y Tárrega. El sonido 'sin uñas'. 
     Diferencia entre el procedimiento de Tárrega y el de sus entecesores. Evolución artística 
     de Tárrega y deducción de sus preferencias”, in El dilema del sonido en la  guitarra, 
     RICORDI AMERICANA, Bueos Aires, 1960, S. 22-34. 
61 Artzt, Alice: The Ida Presti Right-Hand Technique for Guitar - Alice Artzt - 3/4, Online 
     Video, veröffentlicht am 9. Februar 2009, 

http://www.youtube.com/watch?v=DOjyBNW4ruI&feature=relmfu, aufgerufen am 1. August 
     2018. 
     Diese Spielweise ist sehr charakteristisch für Ida Presti und man kann sie auch in den 
     anderen Videos sehen.  
62 McAlister, Sean: „An interview with the guitarist Alice Artzt“, in Classical Music Blogspot, 28. 
     August 2012, http://www.classicalmusicblogspot.com/an-interview-with-the- guitarist- alice- 
     artzt/, aufgerufen am 1. August 2018. 

http://www.youtube.com/watch?v=DOjyBNW4ruI&feature=relmfu
http://www.classicalmusicblogspot.com/an-interview-with-the-guitarist-alice-
http://www.classicalmusicblogspot.com/an-interview-with-the-guitarist-alice-
http://www.classicalmusicblogspot.com/an-interview-with-the-guitarist-alice-
http://www.classicalmusicblogspot.com/an-interview-with-the-guitarist-alice-
http://www.classicalmusicblogspot.com/an-interview-with-the-guitarist-alice-artzt/
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Ihre enorme Geschwindigkeit63, für die Ida bekannt war, ergibt sich ebenso aus 

dieser speziellen Rechtshandtechnik.64 

 

Die Technik ihrer linken Hand war jedoch ebenso besonders: Dank der 

Vorbereitungsübungen durch ihren Vater in ihrem jungen Alter65 hatte sie eine 

unglaubliche Spannweite der Finger, wodurch sie auch sehr schwere Lagen mit 

ihren Fingern erreichte. Dies kann man auch in den Videos und im bekannten 

Foto oberhalb erkennen. 

 

 

 

                                            
63 Die Leute nennen sie deswegen „Presti-Presto“. (Brillot, Gina: „Une évocation par la sœur 
     d'Ida Presti” in Cahiers de la guitare n. 12 (Januar 1984), Paris, S. 12. 
64 Dyer, Sarn: „A lesson with Ida: an imaginary interview with Ida Presti”, in Guitar Forum 2 
     (Winter 2003), S. 36. 
65 Monographie-Presti, 2005, S. 144. 

Abbildung 5: Ida Prestis linke Hand  
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3.2. REPERTOIRE UND AUFNAHMEN 

 

Der Aufbau der Solokonzertprogramme von Ida Presti ähnelt dem anderer 

KünstlerInnen ihrer Zeit. Oft waren Stücke von berühmten spanischen 

Komponisten wie Federico Moreno Torroba, Isaac Albéniz, Fernando Sor, usw. 

enthalten oder Kompositionen von Barockkomponisten wie Johann Sebastian 

Bach oder Robert de Visée sowie von „dem“ Virtuosen der Romantik: Niccolò 

Paganini.66  

Dasselbe Repertoire findet man in ihren Soloaufnahmen. Diese sind, ebenso 

wie die Videos, der Beweis ihrer unglaublichen Virtuosität und Musikalität. Auf 

der CD „The Art of Ida Presti“67 wurden einige Aufnahmen aus den Jahren 1938, 

1950 und 1956 gesammelt. 

Die Qualität und Vielfältigkeit der Klangfarbe, die technische Genauigkeit, 

besonders in den schnellen Passagen, die Führung der verschiedenen 

Stimmen, die starke Anwendung von ausdrucksstarken Vibratos und 

Glissandos sowie die sehr kantable Phrasierung sind regelrecht eine 

Überraschung, wenn man sie mit anderen Aufnahmen dieser Zeit vergleicht. 

Diese Qualitäten waren so gut, dass Arthur Dandelot, ein französischer 

Musikkritiker, glaubte, dass Segovia in der Aufnahme 1938 spielte und nicht ein 

erst dreizehnjähriges Mädchen.68 Die Aufnahmen des Duos wurden ab 2012 in 

vier Bänden von dem „Istituto Discografico Italiano“ gesammelt.69 Diese sind 

                                            
66 Monographie-Presti, 2005, S. 36, 38, 40, 75, 81. 
67 The Art of Ida Presti. Studio recordings 1938-1956. Marco Bazzotti und Danilo Prefumo 
     (Hersteller), Istituto Discografico Italiano, CD, IDIS 6642, 2012. 
     Auf der CD „Ida Presti and Luise Walker. Les grandes dames de la guitare“ (Pearl, 1995) 
     befinden sich einige der Aufnahme des Jahres 1938. 
68 Monographie-Presti, 2005, S. 49. 
69 Ida Presti & Alexandre Lagoya. Dowland, Bach, Carulli, Diabelli, Sor, Albeniz, Simonat, Falla, 
     Presti, Daniel-Lesur, Jolivet. Recordings 1956-1960. Istituto Discografico Italiano,  CD, 
     IDIS 6654, 2012. 
     Ida Presti & Alexandre Lagoya, vol 2. Bach, Scarlatti, Marella, Carulli, Granados, Albéniz, 
     Falla, Debussy, Petit, Poulenc. Recordings 1956-1961. Istituto Discografico Italiano,  CD, 
     IDIS 6656, 2012. 
     Ida Presti & Alexandre Lagoya, vol. 3. Soler, Gallés, Sor, De Falla, Albéniz, Granados, 
     Vivaldi, Marcello, Haydn. Studio Recordings 1963. Istituto Discografico Italiano, CD,  IDIS 
     6694, 2015. 
     Ida Presti & Alexandre Lagoya, vol. 4. Handel, Scarlatti, Albinoni-Giazotto, Pasquini, 
     Marcello, J.S. Bach, Rodrigo. Studio & Live Recordings 1965. Istituto Discografico  Italiano, 
     CD, IDIS 6713, 2016. 
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einige der ersten, wenn nicht sogar die ersten Aufnahmen von einem 

Gitarrenduo auf einem so hohen musikalischen und technischen Niveau. Man 

kann die unglaubliche Synchronität und Verbundenheit der beiden Virtuosen, 

ihre technischen Innovationen, wie zum Beispiel den Triller auf zwei Saiten70, 

und ihre starke Anwendung von „Campanella“-Effekten, die typisch für Ida 

Presti waren71 , auf diesen Aufnahmen hören. Die musikalische Verbindung 

zwischen Presti und Lagoya war so stark, dass Segovia sagte, sie „spielten 

eine große Gitarre mit zwölf Saiten“.72  

 

 

Abbildung 6: Die Diskographie Ida Prestis 

                                            
70 Kozinn, Allan: „Alexandre Lagoya dies at 70; Innovative Classical Guitarist“, in The New York 
     Times, 26. August 1999, https://www.nytimes.com/1999/08/26/arts/alexandre-lagoya-dies-at-

70-innovative-classical-guitarist.html aufgerufen am 1. August 2018. 
71 Sagala, Richard: „John (Jack) Duarte Talks About Ida Presti," Online Video, 

https://www.youtube.com/watch?v=Da_YFGYs-k8, aufgerufen am 1. August 2018. 
72 „Qui jouent d'une grande guitare à douze cordes”. Monographie-Presti, 2005, S. 129. 

https://www.nytimes.com/1999/08/26/arts/alexandre-
https://www.nytimes.com/1999/08/26/arts/alexandre-lagoya-dies-at-70-innovative-classical-guitarist.html
https://www.nytimes.com/1999/08/26/arts/alexandre-lagoya-dies-at-70-innovative-classical-guitarist.html
https://www.youtube.com/watch?v=Da_YFGYs-k8
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3.3. DAS PRESTI-LAGOYA-DUO 

 

In der Geschichte der Gitarre gab es einige Kooperationen zwischen berühmten 

GitarrstInnen, wie zum Beispiel zwischen Dionisio Aguado (* 1784 -  † 1849) 

und Fernando Sor (* 1778 - † 1839), Mauro Giuliani (* 1781 - † 1839) und 

seiner Tochter Emilia (* 1813 - † 1849), Miguel Llobet (* 1878 - † 1938) und 

seiner Schülerin María Luisa Anido (* 1907 - † 1996) sowie Emilio Pujol (* 1886 

- † 1980) und seiner Ehefrau Matilde Cuervas (* 1887 - † 1956). Für diese 

jedoch lag das Duo im Hintergrund hinsichtlich ihrer Karrieren als KünstlerInnen, 

ihre Solokarrieren standen im Vordergrund. Das Presti-Lagoya-Duo hingegen 

ist das erste Duo bestehend aus zwei erfolgreichen Musikern, die sich aktiv der 

Kammermusik widmeten.73 

Dank ihrer Duokarriere haben wir heute ein so weites Repertoire für das 

Gitarrenduo. In jener Zeit jedoch waren die Stücke für die Gitarrenbesetzung 

aus den früheren Jahrhunderten nicht so verbreitet. Deshalb beschloss Lagoya 

verschiedene Stücke für zwei Gitarren zu transkribieren, unter anderem die 

Chaconne und das Konzert für Harfe von George F. Händel, die englischen und 

französischen Suiten von Johann S. Bach, Cembalosonaten von Domenico 

Scarlatti sowie Werke für Mandoline und Cembalo von Ludwig van Beethoven. 

Einige von diesen gehören heutzutage zu dem Standardrepertoire für das 

Gitarrenduo bzw. waren die Basis für neue Transkriptionen.74 

Im Zusammenhang mit Alexandres Arbeit begann Ida für das Gitarrenduo zu 

komponieren (siehe Kapitel 4.3.). 

Der Ruf des Duos Presti-Lagoya und das immer noch spärliche Repertoire 

verleiteten einige zeitgenössische Komponisten dazu, neue Stücke für sie zu 

schreiben. Darunter waren „Sérénade” (1956) von André Jolivet, 

„Toccata“ (1960) und „Tarantella“ (1963) von Pierre Petit, „Tonadilla“ (1960) und 

„Concierto di Madrigal“ für zwei Gitarren und Orchester (1966)75 von Joaquín 

                                            
73 Zigante, „A biographical outline“, S. 9. 
74 Monographie-Presti, 2005, S. 109, 111. 
     Zigante, Frédéric: „Alexandre Lagoya's Transcriptions for two guitars”, in “Foreword” in The 
     Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. 
     von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 11. 
75 Es wurde für das Duo Presti-Lagoya mit dem Titel „Concierto para una virreyna“, in Bezug 
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Rodrigo, die Sonata canonica op. 196 (1961)76, „'Les Guitares bien tempérées', 

24 Präludien und Fugen” op. 199 (1962)77, das Konzert für zwei Gitarren und 

Orchester op. 201 (1962) und die „Fuga Elegiaca – to the Memory of Ida Presti” 

(1967)78  von Mario Castelnuovo-Tedesco, das „Concerto pour guitare 'à la 

mémoire d'un poète assasiné', F. G. Lorca” (1962) von Henri Tomasi und 

andere.79 

Das Duo Presti-Lagoya zog durch seine Aktivität nicht nur Komponisten an, 

sondern begeisterte auch andere Menschen für die Gitarre und half so dem 

Instrument sich von seinem Volksinstrumentenstatus zu entfernen und seinen 

Ruf als klassisches Instrument zu etablieren. Diese Tatsache spiegelt sich auch 

in Andrés Segovias Solistenbereich wider, an dem sich das Gitarrenduo 

orientierte. 

 

Abbildung 7: Das Presti-Lagoya Duo 

                                                                                                                                
     Ida, komponiert, aber als sie starb, beschloss Rodrigo den Titel zu ändern. Monographie- 
     Presti, 2005, S. 138. 
76 Micheli, Lorenzo: im Booklet der CD Mario Castelnuovo-Tedesco, Les guitares bien 
     tempérées op. 199. 24 préludes et fugues pour deux guitares, 2CD Solaria SOL201201, 
     2012, online Webseite: http://www.soloduo.it/news/mario-castelnuovo-tedesco-the-well-

tempered-guitars/, aufgerufen am 1. August 2018. 
77 Andrés Segovia fragte den Komponist ein Stück für das Stück zu komponieren.  
     Marillia, „La vie d'Ida Presti”, S. 8. 
78 Micheli, im Booklet der CD Mario Castelnuovo-Tedesco. 
79 Monographie-Presti, 2005, S. 111, 138. 

     Bork, Detlev; Jewanski, Jörg: Artikel „Presti-Lagoya-Duo. WÜRDIGUNG”, in MGG Online, 

     hrsg. von Laurenz Lütteken, Kassel, Stuttgart, New York: 2016ff., veröffentlicht am 27. 
     November 2015, https://www-1mgg-2online-1com-

1000046f0018a.han.kug.ac.at/article?id=mgg10376&v=1.1&q=ida %20presti&rs=id-
12ab0fb8-4f64-5eda-b0f4-e5da7e5ac1e3, aufgerufen am 1. August  2018. 

http://www.soloduo.it/news/mario-
http://www.soloduo.it/news/mario-castelnuovo-tedesco-the-well-tempered-
http://www.soloduo.it/news/mario-castelnuovo-tedesco-the-well-tempered-
http://www.soloduo.it/news/mario-castelnuovo-tedesco-the-well-tempered-
http://www.soloduo.it/news/mario-castelnuovo-tedesco-the-well-tempered-guitars/
https://www-1mgg-2online-1com-1000046f0018a.han.kug.ac.at/article?id=mgg10376&v=1.1&q=ida%20presti&rs=id-12ab0fb8-4f64-5eda-b0f4-e5da7e5ac1e3
https://www-1mgg-2online-1com-1000046f0018a.han.kug.ac.at/article?id=mgg10376&v=1.1&q=ida%20presti&rs=id-12ab0fb8-4f64-5eda-b0f4-e5da7e5ac1e3
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3.4. DIE LEHRERIN 

 

Wie Segovia verstanden auch Lagoya und Presti, dass sie eine neue 

Generation von GitarristInnen bilden mussten, um die Gitarre als klassisches 

Instrument zu etablieren. Aus diesem Grund begannen sie zu lehren. Ab 1955 

unterrichten sie an der „Schola Cantorum“, von 1960 bis 1966 an der 

„Académie internationale d'été” (FRA), ab 1962 an der „Centre d'arts d'Orford” 

(KAN) sowie, von 1953 bis Anfang der 1960er durch das Rundfunkprogramm 

„Des notes sur la guitare“. Letzteres beeinflusste, wie schon erwähnt, die 

zukünftige Lehrmethode der Gitarre, zum einen wegen ihrer Analysen, zum 

anderen konnten sie ein so umfangreiches Publikum ansprechen.80 

Ida Presti unterrichtete am Anfang nur ungern. Als ihr Vater starb, musste sie 

als sehr junges Mädchen Unterricht geben, um Geld zu verdienen. Diese 

Erfahrung wollte sie eigentlich nicht wiederholen. Alexandre Lagoya jedoch, der 

es liebte zu lehren, stimmte sie um.81 

Von einigen Aussagen ihrer SchülerInnen, wie Aaron Skitri, Alice Artzt, Henry 

Dorigny oder Timothy Walker entnehmen wir Idas Porträt als Lehrerin: Sie war 

nett und geduldig; sie verstand sofort die technische Schwierigkeit des/der 

SchülerIn und lehrte dementsprechend geeignete Übungen, die sie selbst 

entwickelte; sie drängte die Fingersätze, die Haltung und ihre 

Interpretationsidee den SchülerInnen nicht auf, sondern schlug sie ihnen 

lediglich vor, indem sie diese begründete; sie motivierte ihre SchülerInnen und 

förderte ihre Musikalität.82 

Ida Presti unterrichtete das letzte Mal zwischen dem 13. und 18. Februar 1967 

an der „Schola cantorum“.  

Dank ihr und Alexandre Lagoya wurde eine neue Gitarrenschule gegründet: Die 

„Presti-Lagoya“ Schule. Diese unterscheidet sich von den anderen, wie zum 

                                            
80 Monographie-Presti, 2005, S. 114, 121, 123. 
     Marillia, „La vie d'Ida Presti”, S. 8, 10. 
81 Kotzia, „'Wish You Were Here': Ida Presti 1924 - 1927”, S. 14. Monographie-Presti, 2005, S. 
     163. 
82 Artzt, Alice: „Témoignage d'une élève américaine”, in „Hommage à Ida Presti”, in Cahiers de 
     la guitare n. 12 (Januar 1984), Paris, S. 11-12. 
     Kotzia, „'Wish You Were Here': Ida Presti 1924 - 1927”, S. 14-16. Monographie-Presti, 
     2005, S. 167-171. 
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Beispiel von jener Segovias. Die Schule Lagoyas und Prestis zeichnete sich 

durch einige typische Eigenarten des Duos, wie ihre Rechtshandtechnik (siehe 

Kapitel 3.1.), die Benutzung von verschiedenen Klangfarben und dem Triller auf 

zwei Saiten (siehe Kapitel 3.2.) aus.83 

  

                                            
83 Monographie-Presti, 2005, S. 172-173. 
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4. DIE KOMPONISTIN 

 

4.1. STIL UND EINFLÜSSE 

 

„Je ne prétends pas du tout être un compositeur, mais simplement une 

guitariste qui ècrit pour son instrument” („Ich gebe nicht vor eine Komponistin zu 

sein, ich bin lediglich eine Gitarristin, die für ihr Instrument schreibt“).84 

Ida Presti hatte nie eine Ausbildung als Komponistin85, aber ihre angeborene 

Musikalität und spontane Leichtigkeit zu improvisieren brachten sie dazu Stücke 

zu schreiben. Sie komponierte zu jedem beliebigen Zeitpunkt und an jedem Ort. 

Wenn sie eine Melodie oder eine Idee hatte, nahm sie die Gitarre und ein Blatt 

Papier und schrieb die Noten nieder. Auf diese Weise wurden ihre Stücke in 

mehrere Abschnitte notiert, welche Alexandre Lagoya sammelte. Dadurch 

können wir heute ihre Kompositionen spielen.86  

Ida Prestis Stil ist eine Verbindung bestehend aus verschiedenen Einflüssen, 

wie der spanischen Musik und ihrer malerische Atmosphäre, ihrem Charakter 

so nahe und typisch für das Gitarrenrepertoire; aus Béla Bartók und seinen 

exotischen Rhythmen sowie aus Werken von Johann Sebastian Bach und 

Domenico Scarlatti. Der Stil ist vielfältig, reich an Kontrasten und singbaren 

Melodien und ihr improvisatorischer Charakter macht die Stücke ungeeignet für 

„strenge akademische Analysen“.87 

Prestis Spielweise spiegelt sich in ihren Kompositionen, wie zum Beispiel durch 

die verschiedenen Klangfarben, die „Campanella“-Effekte und die virtuosen 

Passagen (schnelle Arpeggien, große Ausdehnungen der linken Hand), wider. 

                                            
84 Monographie-Presti, 2005, S. 159. Eine ähnliche Aussage befindet sich in dem Artikel „Ida 
     Presti Compositeur“ von Maurice Mainini in Cahiers de la guitaren n.12: „Je ne suis pas 
     compositeur, mais seulement une guitariste écrivant pour son instrument” („Ich bin keine 
     Komponistin, sonst nur eine Gitarristin, die für ihr Instrument schreibt“). 
85 Sie studierte nämlich nur Solfeggio mit ihrem Vater. Monographie-Presti, 2005, S. 24. 
86 Gilardino, Angelo: „A Note from the Editor”, in der Partitur Segovia, von Ida  Presti,  Ancona: 
     Bèrben, 2003, S. 5. 
     Mainini, Maurice: „Ida Presti compositeur“, in „Hommage à Ida Presti”, in Cahiers de la 
     guitare n. 12 (Januar 1984), Paris, S. 12. 
     Monographie-Presti, 2005, S. 159-160. 
87 Mainini, „Ida Presti compositeur“, S. 13. Monographie-Presti, 2005, S. 156-161. 
     Interview mit Prof.in Isabelle Presti, Juli/August 2018, Frage n. 1, Anhang 2, S. 50-51 (FRA), 
     S. 55-56 (DEU). 
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Sie komponierte von 1955 bis 1966 vierzehn Stücke für das Gitarrenduo sowie 

neun Solostücke.88 

 

4.2. DIE SOLO-STÜCKE 

 

1958 wurden die „Six études” von dem Verleger Max Eschig in Auftrag gegeben 

und von Ida Presti herausgegeben. Das waren ihre ersten und einzigen 

Kompositionen für die Sologitarre, die Ida für einen Auftrag komponierte. Wie 

jede Etüde 89  behandeln diese einige spezifische Schwierigkeiten. Die erste 

Schwierigkeit liegt im Legato in einer zweistimmigen Struktur. Die zweite 

Herausforderung ist eine kontrapunktische Übung. Eine weitere Schwierigkeit 

hingegen liegt in den vierstimmigen Akkorden und der Haltung von 

verschiedenen Dynamikwechseln (von pp bis fff).90 Dazu kommen noch eine 

Arpeggioübung, die Behandlung einer Melodie mit einer Begleitung, die wie 

eine Skala geschrieben ist, sowie Arpeggien und Bindungsübungen.91 

Während es in den „Six études” fast keine Klangfarbenbezeichnung gibt 92 , 

werden diese in „Danse Rythmique“ angeführt. Dieses Werk wurde ihrem 

Ehemann, Alexandre Lagoya, gewidmet und 1959 von Ricordi herausgegeben. 

Die pizzicato- und métallique-Effekte dienen als Kontrast, um die verschiedenen 

Wiederholungen zu differenzieren. Die synkopierte Melodie gegen den 

gleichmäßigen Rhythmus der Basslinie gibt dem Stück seinen Tanzcharakter. 

                                            
88 Diese sind die, die bis heute herausgegeben wurden, aber in der Monographie schreiben  
     Marillia und Presti, dass sie mehr als zwanzig Duo-Stücke und circa zwölf für Solo 
     komponierte. 
     Monographie-Presti, 2005, S. 160. 
89 Definition von Etüde: Menrath, Thomas: Artikel „Etüde”, I., in MGG Online, hrsg. von Laurenz 
     Lütteken, Kassel, Stuttgart, New York: 2016ff., zuerst veröffentlicht 1995, online 
     veröffentlicht 
     2016,https://www-1mgg-2online-1com-1000046fz0070.han.kug.ac.at/mgg/stable/45354, 
     aufgerufen am 1. August 2018. 
90 Sie orientierte sich in Bezug auf die Struktur und die Tempobezeichnung „Moderato“ ein 
     bisschen nach der Etüde n. 4 „des accords répétés”, „un peu modéré” von Heitor Villa-Lobos. 
     Zigante, Frédéric (Hg.): Heitor Villa-Lobos Douze Études pour guitare seule, Partitur, 
     Éditions Max Eschig, 2011, S. 8-13. Siehe Anhang 1, S 46-47. 
91 Ida Presti, Six études pour guitare, Partitur, Éditions Max Eschig, Paris, France, 1958. 
92 Es steht nämlich métallique nur bei den Takten 49 und 50 (bis n. 55) der Etüde n. 2.  
     Ida Presti, Six études pour guitare, Partitur, Éditions Max Eschig, Paris, France, 1958, S. 3, 
     T. 49-55. 

https://www-1mgg-2online-1com-/
https://www-1mgg-2online-1com-1000046fz0070.han.kug.ac.at/mgg/stable/45354
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Dieses Werk klingt wie „Guajira“ von Emilio Pujol:93 Der Anfang der Phrase und 

das Pizzicato sowie der Titel „Danse Rythmique“ verweisen auf die 

Tempobezeichnung „Rythmique et animé” in Pujols Stück. Zudem wurden sie in 

derselben Tonart, und zwar D-Dur, und für dieselbe Stimmlage, sechsten Saite 

in D, komponiert.94 Vielleicht war dies ihre Art den berühmten Gitarristen zu 

huldigen. 

Es ist nicht ungewöhnlich, dass Ida Presti Komponisten, GitarristInnen und 

grundsätzlich Menschen, die ihr wichtig waren, durch den Titel oder den 

Charakter der Stücke ehrte. Die Komposition „Segovia“ ist eines der 

Paradebeispiele. Es wurde am 14. Mai 1962 geschrieben95, wurde aber erst am 

7. Mai 2001 in der „Segovia foundation“ in Linares von Angelo Gilardino 

wiedergefunden und zwei Jahre später herausgegeben.96 Es ist das längste 

ihrer Solostücke und durch eine große dreiteilige Liedform strukturiert. Der A-

Teil, der sich am Ende wiederholt, klingt wie ein Präludium mit einer einfachen 

singbaren Melodie und leichten arpeggierten Begleitung. In diesem Teil des 

Stücks vermerkte Ida Presti keine Dynamik oder besondere Hinweise außer 

einem rit. in Takt 38. 97  Im Gegensatz zu der „Einförmigkeit“ von A ist der 

Mittelteil B eine Gesamtheit von verschiedenen musikalischen Ideen. Dieser 

Teil unterscheidet sich ebenso durch die vielen Anweisungen hinsichtlich des 

Charakters in jeder Phrase und die wechselnden Tempobezeichnungen.98 Mit 

diesem Stück huldigte Ida Presti nicht nur den bekannte Gitarristen, sondern 

                                            
93 Monographie-Presti, 2005, S. 161. 
94 Ida Presti, Danse Rythmique pour guitare, Partitur, Ricordi Paris, Paris, France, 1959. 
     Emilio Pujol, Guajira, in Trois morceaux espagnols : pour guitare, Partitur, J. Rowies, Paris, 
     1926.  
95 Ida Presti, Segovia pour guitare, Manuskript, in der Partitur Segovia, von Ida Presti, 
     herausgegeben von Angelo Gilardino, in The Andrés Segovia Archive, Ancona: Bèrben, 
     2003, S. 10. 
96 Gilardino, A. (Hg.): „A Note from the Editor”, in der Partitur Segovia pour guitare, von Ida 
     Presti, in The Andrés Segovia Archive, Ancona: Bèrben, 2003, S. 4. 
97 Ida Presti, Segovia pour guitare, Partitur, herausgegeben von Angelo Gilardino, in The  
     Andrés Segovia Archive, Ancona: Bèrben, 2003, S. 6-7, 14-15. 
98 Andante mosso, espr. e cantabile in T. 40, rubato e leggero in T. 57, leggero e deciso in T. 
     65, appassionato in T. 66, un poco agitato in T. 78, Meno mosso, dolce e malinconico in T. 
     86, Andante mosso, energico e brillante, in T. 102, con brio in T. 110, appassionato in T. 
     118, Andante mosso, dolce ed espr. in T. 124, marcato un poco agitato in T. 136, più 
     intenso in T. 160, dolce ed espr. in T. 210, marcato e agitato in T. 220 und largamente in T. 
     231.  
     Ida Presti, Segovia pour guitare, Partitur, herausgegeben von Angelo Gilardino, in The  
     Andrés Segovia Archive, Ancona: Bèrben, 2003, S. 8-13. 
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auch dessen Heimatland Spanien, das sie liebte.99 

Ihre letzte veröffentliche Komposition für die Sologitarre ist die „Etude du matin“, 

herausgegeben von Columbia Music Co im Jahre 1966. Dieses Stück ist 

Sophocles Papas, ihrem „lieben Freund“, gewidmet. Als Untertitel in Klammer 

steht „Concert study“ („Konzertetüde“), was auf die Schwierigkeit des Stückes 

hinweisen könnte. Diese Etüde beinhaltet außer der technischen Schwierigkeit 

noch einige weitere, wie zum Beispiel die Bindungen auf einer oder zwei Saiten, 

die Führung von zwei Stimmen in Kontrapunkt, schnelle Passagen und Skalen 

auch in den höheren Lagen.100 

 

4.3 WERKE FÜR ZWEI GITARREN 

 

Ida Presti komponierte jede Stimme des jeweiligen Gitarrenduostücks auf 

verschiedenen Papierblättern und überarbeitete diese mehrmals. Dank Oliver 

Chassain, der die Stücke sammelte und sie mit den Aufnahmen von Presti-

Lagoya verglich, haben wir heute eine Sammlung von diesen Stücken.101 

Das erste Stück heißt „Sérénade”. Es wurde am 31. März 1955 komponiert und 

Alexandre Lagoya gewidmet. 102  Dieses Werk klingt wie eine romantische 

Serenade aufgrund seiner singbaren melodischen Bewegung und seiner 

Dialoge zwischen den zwei Stimmen.103 Dazu gibt es jedoch keine Aufnahme 

von Presti-Lagoya und in den zwei Manuskripten fehlen die Dynamik- und 

Tempobezeichnungen.104 

Am 31. Dezember desselben Jahres komponierte Ida Presti „Valse de l'an 

                                            
99 Gilardino (Hg.), „A Note from the Editor”, S. 5. 
     Ida Presti, Segovia pour guitare, Partitur, herausgegeben von Angelo Gilardino, in The 
     Andrés Segovia Archive, Ancona: Bèrben, 2003. 
100  Ida Presti, Etude du matin (concert study) for solo guitar, Partitur, Columbia Music Co., 
       Washington D.C., 1966. 
101  Chassain, Olivier: „Les duos de Ida Presti“, in „Ida Presti: quand la virtuose compose“, in 
       der in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for two guitars by Ida Presti.  
       (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier Chassain, Ancona: Bèrben, 
       2014, S. 25. 
102 Chassain, Olivier: „Sérénade”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for two 
       guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 26. 
103 Ida Presti, „Sérénade”, Partitur, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for 

two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 55-61. 
104  Chassain, „Sérénade”, S. 25. 
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nouveau”, ebenso ihrem Ehemann gewidmet. Es sollte 1961 mit dem Titel 

„Valse n.1“ von Ricordi herausgegeben werden, aber die Komposition wurde 

nicht vollendet.105 Der Anfang gleicht einem typischen Walzer, aber im Laufe 

des Stücks erscheinen chromatische pittoreske Passagen, die es fast zu einer 

Karikatur machen.106 In den Manuskripten gibt es Hinweise auf Klangfarben 

sowie Dynamik- und Tempobezeichnungen. In der Stimme der ersten Gitarre 

steht auch „op. 4“.107 

1956 schrieb sie zwei Kompositionen: Im Septemer das kurze Diptychon 

„Chanson et jeux“, das dem Stil von André Jolivet gleicht108, und die „Étude n. 

1“. Letzteres ist eigentlich keine Etüde an sich, sondern eher ein Konzertstück. 

Die „Étude n. 2“ hingegen ist eigentlich nur eine technische Übung. Presti und 

Lagoya spielten die n. 1 im Rundfunkprogramm „Des notes sur la guitare“.109 

Im Folgejahr komponierte sie am 6. Februar „Danse gitane“ mit einem stark 

ausgeprägten spanischen Klang und Charakter und im September „Berceuse à 

ma mère” zu Ehren ihrer Mutter. 110  In dieser Musik drückt Ida Presti ihre 

Traurigkeit und Melancholie für diesen Verlust aus und das Stück ist somit eine 

ihrer ergreifendsten Kompositionen.111 

Die „Danse d'Avila“, im Jahre 1959, von Ricordi veröffentlicht 112 , ist eine 

                                            
105  Chassain, Olivier: „Valse de l'an nouveau”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original 
       works for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet  
       von Olivier Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 26. 
106  Ida Presti, „Valse de l'an nouveau”, Partitur, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original 
       works for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet  
       von Olivier Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 63-67. 
107  Chassain, „Valse de l'an nouveau”, S. 26. 
108  Chassain, Olivier: „Chanson et jeux”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Originalworks 
       for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 28. 
109  Chassain, Olivier: „Études n° 1 et 2”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works 
       for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 29. 
110  Chassain, Olivier: „Danse gitane”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for 
       two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 29. 
  Chassain, Olivier: „Berceuse à ma mère”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original 
       works for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von 
       Olivier Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 31. 
111  Ida Presti, „Berceuse à ma mère”, Partitur, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original 
       works for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von 
       Olivier Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 83-89. 
112  Chassain, Olivier: „Danse d'Avila”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for 
       two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
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Hommage an Teresa von Ávila, die Ida bewunderte. Das Stück hat einen 

iberischen Charakter und die alternierenden Tanzrhythmen und nostalgische 

Phrasen beschreiben den Charakter der Heiligen. Teresa von Ávila war eine 

Frau, die an ihre fröhliche Vergangenheit dachte.113 

Die letzten Stücke der 1950er Jahre waren  „Prélude (n. 1)” vom 16. Mai 1958, 

André Verdier gewidmet und im Folgejahr von Ricordi mit dem „n. 

1“ herausgegeben; 114  sowie „Tarentelle“ (1959) mit dem Untertitel „Danse 

baroque“ aus dem Jahre 1959, ein Werk, in dem Ida ihre sizilianischen Wurzeln 

verinnerlichte.115  

Im August desselben Jahres wurde das Stück „La hongroise“ komponiert116 und 

Presti wurde dafür von der Musik Bela Bartóks, besonders vom Stück „Der 

wunderbare Mandarin“, inspiriert.117 „Bien que cette pièce soit un Hommage, il 

ne faut cependant pas y une évocation par les rythmes et les harmonies, du 

style du grand compositeur hongrois” („Obwohl dieses Stück ein Tribut ist, sollte 

man nicht nach einem wörtlichen Zitat suchen, sondern nach einer Anspielung 

auf die Rhythmen und Harmonien des Stils des großen ungarischen 

Komponisten“).118 Das Duo Presti-Lagoya nahm es auf der CD RCA Victor „red 

seal“ original (RCA 430-056 Standard) auf.119 

Die „Bagatelle“ aus dem Jahre 1964 120  ist eine lebhafte und rhythmische 

Komposition in ABA-Form. Der Mittelteil kontrastiert mit seinem 

melancholischen und lyrischen Charakter zu dem A-Teil.121 Es gibt zwar nur 

das Manuskript der ersten Gitarre, aber Olivier Chassain konnte die andere 

                                                                                                                                
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 33. 
113  Mainini, „Ida Presti compositeur“, S. 13. 
114  Chassain, Olivier: „Prélude (n. 1)”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for 
       two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 35. 
115  Chassain, Olivier: „Tarentelle”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for two 
       guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 35. 
116  Chassain, Olivier: „La Hongroise”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for 
       two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 40. 
117  Monographie-Presti, 2005, S. 159. 
118  Mainini, „Ida Presti compositeur“, S. 13. 
119  Chassain, „La Hongroise”, S. 40. 
120  Chassain, Olivier: „Bagatelle”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for two 
       guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier  
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 42. 
121  Monographie-Presti, 2005, S. 160. 
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Stimme dank einer Aufnahme von Ida Presti und Alexandre Lagoya 

nachbilden.122 

Idas persönlichstes Stück ist die „Étude fantastique“ vom 20. Februar 1966 und 

aufgenommen auf einer CD des Duos.123 In diesem schreibt Ida Presti in ihrer 

rein persönlichen musikalischen Sprache ohne Einflüsse von anderen Stilen. 

Das Stück beginnt mit einem innerlichen und tragischen Thema, unterstützt von 

den Arpeggien der Begleitung. Danach wird es plötzlich von heftigen Akkorden 

unterbrochen. Die rhythmischen und singbaren Phrasen folgen aufeinander und 

unterbrechen sich danach. Am Ende kommt das Anfangsthema wieder, aber es 

wird mit einer Coda abgebrochen, die das Stück auf eine brillante und fröhliche 

Weise beendet. Diese Alternation von differenzierten musikalischen Ideen stellt 

die verschiedenen Aspekte der Persönlichkeit der Komponistin dar. Das Stück 

wurde von vielen als das musikalische Selbstporträt Ida Prestis betrachtet.124 

Ihre letzte Komposition ist ebenso ein Tribut an Spanien und nennt sich 

„Espagne“. Es ist mit dem 30. August 1966 datiert und wurde am 3. Februar 

1967 in der Salle Pleyel125 beim vorletzten Konzert des Duos in Frankreich 

uraufgeführt. 126  Für die Komponistin selbst ist das Stück eine tiefgehende 

Annäherung an die spanische Musik. Es ist ein ewiger Lauf von verschiedenen 

musikalischen Ideen: Jede Melodie wurde nur zweimal gespielt und nicht öfters. 

Diese Vielfältigkeit von Themen stellt die vielen verschiedenen Regionen der 

iberischen Halbinsel dar.127  

                                            
122  Chassain, „Bagatelle”, S. 42. 
123  Chassain, Olivier: „Étude fantastique”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works 
       for two guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 45. 
124  Mainini, „Ida Presti compositeur“, S. 13. Monographie-Presti, 2005, S. 160. 
125 Auf der Seite 159 in der Monographie-Presti, 2005 ist zu lesen, dass das Duo es am 5. 
       März 1967 in der Salle Gaveau, in ihrem letzten Konzert in Frankreich, spielte. 
126  Chassain, Olivier: „Espagne”, in The Presti-Lagoya collection. Vol.6. Original works for two 
       guitars by Ida Presti. (Partitur), hg. von Frédéric Zigante und überarbeitet von Olivier 
       Chassain, Ancona: Bèrben, 2014, S. 49. 
127  Mainini, „Ida Presti compositeur“, S. 13. 
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5. KONKLUSION 

 

5.1. FRAUEN UND DIE GITARRE 

 

In der Geschichte der Gitarre und des Gitarrenspiels ist es schwer eine ähnliche 

oder gleiche musikalische Karriere wie die der Ida Presti zu finden. Dies betrifft 

Quantität und Qualität der Aktivitäten und letztlich die Kombination von 

Konzerten, Ton- und Radio-Aufnahmen, Kompositions-  und Unterrichtstätigkeit. 

Wenn man diese Karriere-Faktoren nur auf den Bereich der Gitarristinnen 

eingrenzt, wird es noch schwieriger128, denn es sind hauptsächlich Männer, die 

im 20. Jahrhundert eine große Karriere verfolgen konnten und als Wegbereiter 

der Gitarre bekannt wurden.129 

Diese stark männliche Präsenz in den professionellen Gitarrenkonzerten 

resultiert aus historischen Ereignissen. Im 19. Jahrhundert wurden 

professionelle Konzertkarrieren den Frauen vorenthalten und eine Karriere als 

Musikerin wurde zumeist grundsätzlich von der bürgerlichen Gesellschaft nicht 

akzeptiert und oft auch erschwert. Die Frauen durften gewöhnlich nur im 

privaten Bereich wie in den bürgerlichen Wohnzimmern oder für einen sozialen 

Zweck und noch dazu bevorzugt Klavier, Harfe oder Gitarre spielen. Deswegen 

lernten sie diese für Mädchen und Frauen „idealen“ Instrumente oft im Rahmen 

ihrer allgemeinen Erziehung.130 

Die Situation der Gitarristinnen, besonders jener, die professionell tätig sein 

wollten, war in der damaligen Zeit sehr schwierig, obwohl die Gitarre als 

„Fraueninstrument“ angesehen wurde. Durch diese Tatsache ist es umso 

interessanter, zurückzublicken und die Geschichte sowie Spielpraxis des 

Instrumentes zu erforschen:  

                                            
128  Es hatte nämlich nur Maria Luisa Anido (* 1907 - † 1996) eine fast gleiche Karriere wie Ida 
       Prestis. Aber die eine lebte 89 Jahre, die andere nur 43 Jahre.  
  Cid, Cristina: María Luisa Anido. (Extracto del texto inédito de Cristina Cid. Registra de la 
       propiedad intelectual a nombre de la autora.), Online Artikel,   
       http://www.guitarrasweb.com/marialuisaanido/curri.htm, aufgerufen am 1. August 2018. 
129  Interview mit Isabelle Presti, Juli/August 2018, Frage n. 1, Anhang 2, S. 50-51 (FRA), S. 
       55-56 (DEU). 
130  Lindmaier, Hannah: „Die Gitarre – ein 'Fraueninstrument' des 19. Jahrhunderts? 
       Handlungsspielräume von Gitarristinnen am Beispiel von Catharina Josepha Pratten“, in 
       Phoibos. Zeitschrift für Zupfmusik, hg. von Silvan Wagner, Online, 2016, S. 133-134. 

http://www.guitarrasweb.com/marialuisaanido/curri.htm
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„That the guitar should be considered a lady-like instrument is not to be 

wondered at, its subdued, sympathetic tone being naturally in accordance with 

feminine tastes,...”131 Und es war wohl nicht nur der „weibliche Geschmack”, 

sondern die geringe Lautstärke, die dem Idealbild der stillen, leisen Frau 

entsprach. 

Wegen dieses Vereins, zwischen diesem Instrument und dem vorgegebenen 

Frauenbild, kam die Gitarre bei Konzerten weniger häufig als andere 

Instrumente zum Einsatz und meistens wurden diese von Männer gespielt. Aus 

diesen Gründen waren die Chancen auf eine musikalische Karriere für 

Gitarristinnen noch schwerer in Vergleich zu den anderen Instrumenten bzw. 

Musikerinnen oder Sängerinnen.132  

Die zwei bekanntesten Gitarristinnen des 19. Jahrhunderts, die eine 

„große“ Karriere trotz den Schwierigkeiten verfolgen konnten, waren Madame 

Sidney Pratten geb. Catharina Josepha Pelzers (* 1824133 - † 1895)134 und 

Emilia Giuliani-Guglielmi (* 1813 - † 1850).135 Die beiden führten ein ähnliches 

musikalisches Leben wie Ida Presti: Sie waren Wunderkinder, gaben Konzerte 

in Europa 136  (Presti sogar auf der ganzen Welt), unterrichteten und 

komponierten.137 

Ida Presti war gemeinsam mit Maria Luisa Anido (1907-1996) die einzige 

                                            
131  In Magazine of Music (Februar 1895), S. 31; zit. nach Lindmaier, „Die Gitarre – ein 
       'Fraueninstrument' des 19. Jahrhunderts? Handlungsspielräume von Gitarristinnen am 
       Beispiel von Catharina Josepha Pratten“, S. 133. 
132  Lindmaier, „Die Gitarre – ein 'Fraueninstrument' des 19. Jahrhunderts? 
       Handlungsspielräume von Gitarristinnen am Beispiel von Catharina Josepha Pratten“, in 
       Phoibos. Zeitschrift für Zupfmusik, hg. von Silvan Wagner, Online, 2016 S.135-136. 
133  Bis 2011 wurde das Geburtsjahr von Catharina J. Pratten mit 1821 angenommen. Aber auf 
       der Seite 139 ihres Artikels schreibt Hannah Lindmaier, dass sie am 15. November 1824 
       geboren wurde. 
134  Ebenda, S. 139, 143. 
135  Altrecorde: Emilia Giuliani raccontata da Nicoletta Confalone, Online video, veröffentlicht 
       am 20. Juni 2014, https://www.youtube.com/watch?v=y32Khq5QPfg, aufgerufen am 1. 
       August 2018. 
136  Madame Sidney Pratten und Emilia Giuliani-Guglielmi gaben auch nach ihrem 
       „Wunderkind-Alter“ Konzerte und das ist eine Besonderheit, weil die andere Gitarristinnen 
       normalerweise mit dem Anfang der Jugend ihre Karriere unterbrachen. Lindmaier, „Die 
       Gitarre – ein 'Fraueninstrument' des 19. Jahrhunderts? Handlungsspielräume von 
       Gitarristinnen am Beispiel von Catharina Josepha Pratten“, S. 142. 
137  Ebenda, S. 139-141, 144-145, 148-151. 
  Altrecorde: Emilia Giuliani raccontata da Nicoletta Confalone, Online video, veröffentlicht 
       am 20. Juni 2014, https://www.youtube.com/watch?v=y32Khq5QPfg, aufgerufen am 1. 
       August 2018. 

https://www.youtube.com/watch?v=y32Khq5QPfg
https://www.youtube.com/watch?v=y32Khq5QPfg
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Gitarristin des 20. Jahrhunderts, die eine Karriere vom Kindesalter an bis ins 

Erwachsenenalter zu Stande brachte.138 Sie mussten die Schwierigkeiten und 

die Herausforderungen sowohl als Kind139 als auch als Frau meistern. Im Fall 

von Ida Presti musste sie diese besonders während des Zweiten Weltkriegs 

und meistens allein in Angriff nehmen. Scheidung und Kindererziehung 

erschwerten ihre Lage. Ihre Enkelin Isabelle führt bis heute das Erbe ihrer 

Großmutter fort. Sie sieht die Lage der Gitarristinnen im 21. Jahrhundert 

folgendermaßen: 

„Die Welt der Gitarre ist auch heute noch sehr eingeschränkt und oft den 

Männern vorbehalten. Wie ich bereits in der ersten Antwort sagte, war 

Ida Presti eine ungewöhnliche Komponistin mit einer wegweisenden 

musikalischen Annäherungsweise, die immer schon zur Avantgarde 

gehörte. Diese Eigenart ihrer Kompositionsweise kann die heutigen 

Mädchen ermuntern sich zu zeigen und eine Seite dieser Musikerin zu 

enthüllen, um sie zu einer Leitlinie zu machen. Ida Presti schaffte es für 

ihre volle Hingabe zur Musik und überhaupt zur Gitarre verehrt zu 

werden. Sie unterschied sich so sehr von den anderen, dass sie einen 

´individuellen Wiedererkennungswert´ hat.“140 

Die heutigen Gitarristinnen sollten die Schwierigkeiten und die Kämpfe ihrer 

Vorgängerinnen kennen, um besser ihre heutige Situation in der Gitarrenwelt zu 

verstehen. Außerdem könnte diese Kenntnis sie zusätzlich anspornen. Dazu 

                                            
138  Andere Gitarristinnen der Zeit wie Valdah Olcott-Bickford (*1885 - † 1980), Josefina 
       Robledo (* 1892 - † 1972) oder Luise Walker (* 1910 - † 1998) hatten bemerkenswerte 
       Karrieren, aber entweder nur während ihres Wunderkindalters oder in ihrem späteren 
       Erwachsenenalter.  
  Aguzzi, Andrea: Luise Walker: A Segovia's contemporary, a great classical guitar's player 
       on #neuguitars#blog, Online Artikel,  veröffentlicht am 28. Dezember 2017, 
       https://neuguitars.com/2017/12/28/luise-walker-a-segovias-contemporary-a-great-classical-       

guitars-player-on-neuguitars-blog/, aufgerufen am 1. August 2018.  
  American Guitar Society: Notes on Vahdah Olcott-Bickford and the Founding of AGS, 
       Online Artikel, veröffentlicht am 2013 27. Oktober 2011, 
       http://www.americanguitarsociety.org/anniversary.html.php, aufgerufen am 1. August 2018.  
  Mombray, Candice: „Josefina Robledo (1892-1972)“, in Women in Guitar History, Online 
       Artikel, veröffentlicht am 3. Juni 2016, https://www.candicemowbray.com/single-

post/2016/06/04/Ida-Presti-Louise-Walker-Francesca-Caccini-and-more, aufgerufen am 1. 
       August 2018. 
139  Interview mit Isabelle Presti, Juli/August 2018, Frage n. 4, Anhang 2, S. 52-54 (FRA), S. 
       57-59 (DEU). 
140  Interview mit Prof.in Isabelle Presti, Juli/August 2018, Frage n. 3, weiters auch 4 und n. 5, 
       Anhang 2, S. 52-55 (FRA), S. 57-59 (DEU). 

https://neuguitars.com/2017/12/28/luise-walker-a-segovias-contemporary-a-great-
https://neuguitars.com/2017/12/28/luise-walker-a-segovias-contemporary-a-great-classical-guitars-player-on-neuguitars-blog/
https://neuguitars.com/2017/12/28/luise-walker-a-segovias-contemporary-a-great-classical-guitars-player-on-neuguitars-blog/
http://www.americanguitarsociety.org/anniversary.html.php
https://www.candicemowbray.com/single-post/2016/06/04/Ida-Presti-Louise-Walker-Francesca-Caccini-and-more
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könnte besonders das Leben von Ida Presti als Vorbild genommen werden, 

denn sie konnte trotz all der Hürden dennoch ihr Ziel erreichen: Gitarre spielen 

und ihre persönliche Musikalität ausdrücken. 

 

5.2. „LA GRANDE DAME DE LA GUITARE“ 

 

„Ida Presti was a phenomenal musician, a legendary virtuoso, a generous, 

lovable woman, a genius.”141 

Diese und andere Aussagen von KomponistInnen, bekannten GitarristInnen, 

MusikkritikerInnen und auch ihren SchülerInnen beweisen die unglaubliche 

Achtung, die Ida in der ganzen Musikgemeinschaft erfuhr.142  

Einige Komponisten widmete ihr ihre Stücke: „Pequeña romanza“ von Miguel 

Ablóniz, uraufgeführt von Ida Presti am 2. Dezember 1948 143 , 

„Tendresse“ (1954) von Gontran Dessagnes144, „Caprice“ und „Rêverie“ von 

Alexandre Lagoya, veröffentlicht 1959 von Ricordi und aufgenommen von Presti 

im Jahre 1956145, „Sarabande“ (1960) von Francis Poulenc146, „Analecta, in 

memoriam“, komponiert im August 1967 von Guy Morançon147, „Idylle pour 

Ida“ (1985) von John Duarte 148 , die erste „12 Konzertetüden“ von Dimitri 

Fampas149, das „Concerto Métis“ von Roland Dyens150 und „Quattro mi“ von 

Cinzia Milani.151 

                                            
141  Kotzia, „'Wish You Were Here': Ida Presti 1924 - 1927”, S. 16. 
142 Ebenda, S. 16. 
       Lagoya, Alexandre: „Alexandre Lagoya rend hommage a sa femme.“, in „Hommage à Ida 
       Presti”, in Cahiers de la guitare n. 12 (Januar 1984), Paris, S. 14. 
  Monographie-Presti, 2005, S. 33, 35, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51, 65, 83, 108, 144-145,147, 
       149, 151-153, 155, 167-169.  
143  Milani, C.: im Booklet der CD A Tribute to Ida Presti, Brilliant Classics, CD, 95528, 2017. 
144  Ebenda.  
145  Alexandre, Lagoya,  Rêverie, Partitur, Ricordi, Paris, 1959. 
  Alexandre Lagoya, Caprice, Partitur, Rircordi, Paris, 1959. 
  The Art of Ida Presti. Studio recordings 1938-1956. Marco Bazzotti und Danilo Prefumo 
       (Hersteller), Istituto Discografico Italiano, CD, IDIS 6642, 2012. 
146  Milani, im Booklet der CD A Tribute to Ida Presti. 
147  Ebenda. 
148  Ebenda. 
149  Ebenda. 
150  Dyens, Roland: „Note“ in Concerto Métis (Partitur), Editions Henry Lemoine, Paris, 1. 
       Januar 1990, https://www.henry-lemoine.com/en/catalogue/fiche/25256A#openML, 
       aufgerufen am 1. August 2018. 
151  Milani, im Booklet der CD A Tribute to Ida Presti.  

https://www.henry-/
https://www.henry-lemoine.com/en/catalogue/fiche/25256A#openML
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Außer ihrem musikalischen Beitrag als Solistin war auch ihre Tätigkeit im 

Gitarrenduo von hoher Bedeutung: Durch ihre Kompositionen für diese 

Besetzung nahm das Repertoire zu und das Duo Presti-Lagoya stellte eine 

musikalische und technische Qualitätsleitlinie für die zukünftigen Gitarrenduos 

wie das Abreu Duo oder das Assad Duo dar.152 

Aus der Sicht der Didaktik wird heutzutage Ida Prestis technische Methode in 

Frankreich ungenügend betrachtet, obwohl das während ihres Lebens nicht so 

war und das obwohl die „Technik des Ansatzes nach rechts“, die von ihr 

gefördert wurde, ohne Zweifel die größte Neuerung in der Technik der Gitarre 

des 20. Jahrhunderts war. Wegen der kurzen Lebenszeit von Ida Presti ist es 

schwierig zu sagen, wie sehr ihre didaktische Methode die nachkommenden 

französischen SchülerInnen beeinflusst haben könnte.153 

Dank der Überarbeitung ihrer Partituren für Duos von Olivier Chassain, der 

diese auch aufnahm, der Artikel verschiedener GitarristInnen, der Optimierung 

ihrer alten Aufnahmen auf CDs durch das Istituto Discografico Italiano (Marco 

Bazzotti und Danilo Prefumo), der Biografie von Anne Marillia und Élisabeth 

Presti und der Konferenzen sowie der Recherchen von Isabelle Presti154 wurde 

in den letzten Jahren die Erinnerung Ida Prestis am Leben gehalten. Diese 

Bachelorarbeit sollte dazu ein Beitrag sein, um die besonderen Fähigkeiten der 

„grande dame de la guitare“ an ein breiteres Publikum zu verbreiten. 

 

 

„Je veux que ma vie soit simple et droite comme un roseau vide, afin que Dieu 

puisse l'emplir de musique”155  

                                            
152  Bork, D.; Jewanski, J.: Artikel Presti-Lagoya-Duo, WÜRDIGUNG, in MGG Online, hrsg. Von 
       Laurenz Lütteken, Kassel, Stuttgart, New York: 2016ff., veröffentlicht am 27. November 
       2015, https://www-1mgg-2online-1com-1000046fz002d.han.kug.ac.at/mgg/stable/45341, 
       aufgerufen am 1. August 2018. 
153 Interview mit Isabelle Presti, Juli/August 2018, Frage n. 1 und n. 2, Anhang 2, S. 50-52        
       (FRA), S. 55-57 (DEU). 
154  Interview mit Isabelle Presti, Juli/August 2018, Frage n. 3, Anhang 2, S. 52 (FRA), S. 57 
       (DEU). 
155  „Ich will mein Leben einfach und gerade wie ein Rohrblatt machen, leer so dass Gott es mit 
       Musik füllen könnte“, Ida Presti, zit. nach Marillia, Anne: „Portrait“ in Cahiers de la guitare n. 
       12 (Januar 1984), Paris, S. 10. 

https://www-1mgg-2online-1com-1000046fz002d.han.kug.ac.at/mgg/stable/45341
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ANHANG 2 
 

INTERVIEW MIT ISABELLE PRESTI Juli/August 2018  

 

Die Fragen wurden von mir schriftlich per E-mail in französischer Sprache 

gestellt. Die Antworten trafen zwischen 7. Juli und 7. August 2018 ein. Das 

Interview wird hier vollständig im Original und anschließend in der deutschen 

Übersetzung wiedergegeben. 

 

Zu ISABELLE PRESTI: 

 

Isabelle Presti wurde 1965 geboren und von ihrer Mutter, Elisabeth Presti 

(Tochter von Ida Presti), schon früh mit der Gitarre vertraut gemacht. 

Heute unterrichtet sie an der „École de Musique de Fréjus” (Département Var, 

Provence-Alpes-Côte d’Azur, 83) un am „Conservatoire Intercommunal de 

Beaulieu sur Mer” (Département Alpes-Maritimes, Provence-Alpes-Côte d’Azur, 

06).  

Sie beschäftigt sich hauptsächlich mit Kammermusik, wobei sie vor allem mit 

Carine Messina im „Duo Mélodia“ (Gitarre und Flöte) spielt. 

Sie wird häufig eingeladen über das Thema „Ida Presti, sa Vie, son Art“ zu 

sprechen. Um das Erbe ihrer Großeltern, Alexandre Lagoya und Ida Presti, 

fortzusetzen, kommt es auch zur Zusammenarbeit mit anderen MusikerInnen in 

verschiedensten Projekten.156 

 

  

                                            
156 „Isabelle Presti“, in Lyon Guitare Classique, Webseite, veröffentlicht am 3. März 2016, 
       https://lyonguitareclassique.com/isabelle-presti/, aufgerufen am 22. August 2018. 
 

https://lyonguitareclassique.com/isabelle-presti/
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Interview, geführt von Francesca Agostinis 7. Juli - 7. August 2018 

 

Madame la Professeure, 

 

Je vous propose les questions suivantes : 

 

1) Quel est selon vous, l’apport de Ida Presti à l’école française de guitare ? 

 

Tout d’abord pour répondre à cette question il faut savoir que l'école 

française de l'entre deux guerres était d’un point de vue diffusion très 

pauvre. Les récitals étaient strictement réservés aux pianistes et aux 

harpistes. 

Il faut mentionner que la référence de la guitare arrive avec la 1ère prestation 

de Andrés Segovia lors d'un concert à la salle du conservatoire à Paris le 15 

Avril 1924. Un journaliste de l'époque tiendra ces propos : 

 

« Nous avons entendu cette semaine, salle du conservatoire, un grand 

virtuose, qui est en même temps un remarquable musicien. Chanteur ? 

Pianiste ? Violoniste ? Point du tout. Un guitariste! 

Vous croyez que je plaisante……. » 

 

C'est tout dire dans ce commentaire! 

 

A partir de ce constat il me semble intéressant de comprendre que le père 

d’Ida Presti qui assista à ce concert fut en quelque sorte « missionné" pour 

que ma grand-mère soit la future référante de ce merveilleux instrument. 

 

Etant enfant prodige de la génération du XXéme siècle Ida Presti » renouvelle » 

la vague guitaristique qu’a connu l'école française dans son essor du XVIe 

siècle. 

Elle a été « l’élément » essentiel et déclencheur pour redonner ses lettres de 

noblesse à l'école française. 
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C’est une guitariste exceptionnellement remarqué et remarquable, tant par son 

jeu guitaristique que par ses compositions qui sont inclassables et difficile à 

analyser. Ce n'est qu'une force interne, mystique et quelques fois tourmentées 

qui émane de son être profond. 

 

Elle a apporté une innovation didactique sur l'attaque à droite incontestée. 

Une nouvelle école était née avec Ida Presti, ce fut l'école de la « technique 

dite de l'attaque à droite ». 

Meilleure conjugaison d'une part des mouvements du pouce et de 

l'ensemble index, majeur, annulaire, et d'autre part le faite que la main droite 

tombe naturellement parallèlement au chevalet ce qui autorise un jeu plus 

équilibré et plus puissant dans la polyphonie. 

La main possède donc une très grande souplesse de mouvement du côté 

cubitale et radiale. 

C'est véritablement la plus grande nouveauté du XXe siècle dans la 

technique guitaristique (le grand maître Tarrega avait déjà trouvé cette 

position) 

Dans l'enseignement en France la qualité sonore était complètement négligé 

et il a fallut rechercher la rondeur, la projection et la puissance. Il faut avoir la 

possibilité de faire un ppp ou un fff. 

 

2) Pensez-vous que l’approche méthodologique de Ida Presti a été et est 

encore insuffisamment considérée dans la didactique de la guitare en 

France? 

 

Bien évidemment que l'approche méthodologique d’Ida Presti est encore 

insuffisamment considérée dans la didactique de la guitare en France. Elle 

ne l'était probablement pas de son vivant. Au contraire, il y avait une telle 

vague d'étudiants soucieux de vouloir faire comme « Le Maître » que c'était 

naturel. Je vais citer volontairement Àaron Skitri ( revue « les cahiers de la 

guitare 1985 ») 

 



52 

« Ces cours étaient tellement puissants et elle savait à un tel point nous 

imprégner de sa conviction qu’aujourd'hui encore , j'ai toujours aussi 

clairement à l’esprit ces neuf années d’enseignement» 

Ceci étant ma grand-mère ayant eu une courte vie, il est difficile de savoir ce 

qu’il se serait passé au niveau de l’impact qu’elle aurait eu pour les futurs 

élèves des Conservatoires Régionaux ou Nationaux. 

Il n’y avait pas de classe de guitare au Conservatoire National de Paris ...à 

son époque. 

 

Sincèrement je pense que l’école Française serait bien différente aujourd’hui 

et que les classes guitaristiques auraient été en très grande partie des 

classes d'attaque dit à droite, même si mon grand-père de coeur Alexandre 

Lagoya contribua plus que largement à l’école Française. 

 

3) Ida Presti est plus reconnue pour sa carrière de musicienne en duo avec 

Alexandre Lagoya, son époux, que comme soliste : à votre avis pourquoi? 

 

Je ne suis pas tout à fait d'accord avec votre vision en ce qui concerne cette 

question. 

Faisant depuis quelques années de nombreuses recherches et moi-même 

entreprenant des conférences en Europe sur ma grand-mère, j'ai grâce à de 

nombreux témoignages la conviction profonde, qu'elle était connue et 

reconnue comme « Génie » de la guitare avant même la consécration du 

Duo. 

 

4) Ida Presti première concertiste femme (de la guitarre) de tous les temps : 

comment, selon vous, l’étude de la didactique et de l’oeuvre de cette 

musicienne peut encourager plus de jeunes filles à s’engager dans 

l’étude de la guitare? 

 

En cette époque où les femmes sont encore trop minoritaire, il est important de 

se construire en tant qu'artiste musicienne sur une voie parfois difficile 
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puisqu'elle est souvent réservé aux hommes dans le petit monde de la guitare. 

Comme je le dis dans la question 1 Ida Presti est une compositrice hors norme 

avec une approche musicale novatrice est toujours avant-gardiste. 

Cette curiosité dans l'écriture moderne peut encourager les jeunes filles de 

notre génération à s’épanouir et découvrir une part de cette musicienne afin 

qu'elle s'identifie comme un référent. 

Ida Presti suscite l’admiration par son engagement total pour la musique et 

surtout pour la Guitare. 

 

Elle avait une telle démarcation que cela peut susciter une «reconnaissance 

identitaire».  

 

Aujourd’hui nous avons la chance extraordinaire de pouvoir grâce aux 

techniques actuelles d’écouter les enregistrements de Presti. 

Je pense que juste cette écoute peut par magie encourager ces jeunes filles car 

il y a souvent un écho, une réflexion sur la façon d’aborder telle ou telle oeuvre 

avec la force de l’artiste. 

 

Sachez que pour se rendre à l’étranger pour donner un récital dans les 

années 40 il fallait des autorisations spéciales lorsque l'on était mineures. 

Il est donc important d’expliquer aux jeunes générations tous les combats en 

tant que femme, qu’artiste, que didacticienne, Ida Presti a du mener pour 

arriver à son but ultime : jouer de la guitare 

Non seulement jouer de son instrument, mais exprimer toute la musicalité 

qui émanait d’elle!! 

Il est primordial pour les jeunes filles d’aujourd’hui de faire d’Ida Presti « un 

modèle » 

J'ai écrit un jour pour lui rendre hommage : 

Ida Presti était libre pour servir la musique qu’elle a tout au long de sa vie 

emmenée sur tous les continents de notre Terre! 

Des qualités tant sur le plan humain que sur le plan instrumental et spirituel 

qui ont permis à cette enfant prodige de la guitare dont l'élégante vélocité, la 
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lumineuse musicalité, la merveilleuse sureté en ont fait la grande guitariste 

de tous les temps!! 

 

Cela résume je crois la réponse aux questionnements de ces jeunes filles 

devant s'engager dans le choix difficile de l'étude la guitare afin d’acquérir la 

liberté d’exister en et par la musique!! 

 

5) Vous êtes la petite-fille de Ida Presti et aussi enseignante de guitare : 

dans quelle mesure et combien l’héritage musical de votre grand-mère a-

t-il contribué à votre formation en tant que concertiste et enseignante? 

 

Il ne m'est jamais venu à l'idée de franchir le pas d'une carrière de 

concertiste. Ma grand-mère est un tel monument intemporel de la guitare, 

qu’il a été absolument inenvisageable de penser à autre chose que 

l'enseignement 

Cette femme a été mon guide , guide invisible depuis ma tendre enfance 

jusqu'à aujourd’hui, tant sur le plan musical, didactique, spirituel et 

personnel. 

Elle a été « l’EXEMPLE » ( ce qui peut répondre à votre question n°4...) 

J'ai été une élève tardive mais la transmission s'est faite naturellement de 

ma grand-mère à ma mère, et de ma mère à moi-même. 

Mon héritage musical est simple: 

La faculté de sentir le sens de la musique dans une naturalité innée! 
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Deutsche Übersetzung 

 

Sehr geehrte Prof.in Presti! 

 

Ich stelle Ihnen folgende Fragen: 

 

1) Ihrer Meinung nach, welchen Beitrag hat Ida Presti an der französischen 

Gitarrenschule geleistet? 

 

Um diese Frage zu beantworten, muss man wissen, dass die französische 

Schule in der Zwischenkriegszeit arm an Beiträgen war. Die Konzerte waren 

strikt PianistInnen und HarfenspielerInnen vorbehalten. 

Man muss erwähnen, dass der Bezug zur Gitarre erst nach einem Konzert von 

Andrés Segovia, seiner ersten Performance in Paris, am 15. April 1924 im Saal 

des Konservatoriums, entstand. Ein Journalist der Zeit bestätigte dies: 

 

„Wir hörten diese Woche, im Saal des Konservatoriums, einen großen 

Virtuosen, der gleichzeitig auch ein bemerkenswerter Musiker ist. Sänger? 

Pianist? Geiger? Mitnichten. Ein Gitarrist! 

Glaubt mir, ich scherze nicht...“  

 

Diese Aussage sagt alles! 

 

Diese Feststellung ist interessant, um zu verstehen, weshalb sich der Vater von 

Ida Presti, der beim Konzert anwesend war, sich angesprochen fühlte, meine 

Großmutter zum zukünftigen Anhaltspunkt dieses wunderbaren Instruments zu 

machen. 

 

Als Wunderkind der Generation des 20. Jahrhunderts erneuerte Ida Presti die 

gitarristische Welle, die die französische Schule seit 16. Jahrhundert in ihrer 

Entwicklung erfuhr. 

Sie war das wesentliche „Element" und Auslöser, um der französischen Schule 



56 

ihre Bekanntheit zurückzugeben.  

Ida Presti war eine exzellente und berühmte Gitarristin wegen ihres 

gitarristischen Spiels ebenso wie ihrer Kompositionen, die unglaublich und 

schwer zu analysieren sind. Aus ihrem tiefen Wesen strahlte sie eine innere 

mystische und manchmal geplagte Stärke aus.  

 

Ida Presti schaffte eine unumstrittene didaktische Innovation herbei, weil sie die 

Schule der sogenannten „Technik des Ansatzes nach rechts“ förderte. Diese 

kombiniert die Bewegungen des Daumens und der Zeige-, Mittel- und 

Ringfinger mit dem Fall der rechten Hand, die parallel an dem Steg ist, und das 

in einer natürlichen Weise, die einen ausgewogenen stärkeren Klang in der 

Polyphonie erlaubt. 

Dadurch bekommt die Hand eine größere Bewegungsleichtigkeit an der Ellen- 

und Speichenseite. 

Das ist ohne Zweifel die größte Neuerung in der Technik der Gitarre des 20. 

Jahrhunderts (der bekannte Meister Tárrega erfand schon diese Haltung). 

In der Gitarrenlehre in Frankreich war die Klangqualität komplett verwahrlost 

und es wurde notwendig die Rundheit, die Projektion und die Stärke zu finden. 

Man muss die Möglichkeit haben ein ppp oder ein fff zu spielen.  

 

2) Glauben Sie, dass die methodologische Annäherungsweise von Ida 

Presti in der Didaktik der Gitarre unterbewertet war und noch immer ist? 

 

Der methodologische Annäherungsweise von Ida Presti wird ohne Zweifel in 

der Didaktik der Gitarre in Frankreich noch ungenügend Aufmerksamkeit 

geschenkt. Das war während ihrer Lebzeiten ziemlich wahrscheinlich nicht der 

Fall. 

Auf der anderen Seite gab es viele SchülerInnen, die sich sorgten „Le 

Maître“ (Lehrerin) zu imitieren. 

Diesbezüglich zitiere ich wörtlich Aaron Skitri (aus der Zeitschrift/Reveu 

„Cahiers de la guitare 1985“) 
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„Diese Kurse waren so mächtig und sie wusste so gut, wie sie uns mit ihrer 

Überzeugung erfüllen konnte, dass ich noch heute die Erinnerung der neun 

Unterrichtsjahre klar im Kopf habe.“ 

 

Da meine Großmutter ein kurzes Leben hatte, ist es schwierig zu sagen, wie 

ihre Lehre die zukünftige SchülerInnen der regionalen oder nationalen 

Konservatorien beeinflussen hätte können. 

Zu ihren Lebzeiten gab es keine Gitarrenkurse am nationalen Konservatorium 

in Paris... 

 

Ehrlich gesagt glaube ich, dass die französische Schule heute entscheidend 

anders sein würde und dass die „Technik des Ansatzes nach rechts“ ein fester 

Bestandteil der heutigen Gitarrenkurse wäre, obwohl der Beitrag, den mein 

angeheirateter Großvater, Alexandre Lagoya, an der französischen Schule 

leistete, viel beträchtlicher war. 

 

3) Ida Presti wird mehr für ihre musikalische Duo-Karriere mit Alexandre 

Lagoya, ihrem Ehemann als als Solistin anerkannt. Ihrer Meinung nach, 

warum? 

 

Bezüglich dieser Frage teile ich Ihre Meinung nicht vollständig. 

Dank zahlreichen Nachforschungen und den Konferenzen, die ich selbst über 

meine Großmutter in Europa organisiert habe, aber auch wegen der vielen 

Beweise, bin ich der festen Überzeugung, dass meine Großmutter bereits vor 

ihrer Duo-Karriere als „Gitarren-Genie“ bekannt und anerkannt war. 

 

4) Ida Presti, die erste Musikerin (der Gitarre). Was denken Sie, wie können 

das Erlernen der Didaktik und die Karriere dieser Musikerin mehr 

Mädchen dazu motivieren, das Gitarrespielen zu erlernen? 

 

In dieser Zeit gibt es noch immer zu wenige Frauen. Somit ist es wichtig eine 

Musikerin zu werden, auch wenn man manchmal einen schwierigen Weg gehen 
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muss. Die Welt der Gitarre ist auch heute noch sehr eingeschränkt und oft den 

Männern vorbehalten. 

Wie ich bereits in der ersten Antwort sagte, war Ida Presti eine ungewöhnliche 

Komponistin mit einer wegweisenden musikalischen Annäherungsweise, die 

immer schon zur Avantgarde gehörte. 

 

Diese Eigenart ihrer Kompositionsweise kann die heutigen Mädchen ermuntern 

sich zu zeigen und eine Seite dieser Musikerin zu enthüllen, um sie zu einer 

Leitlinie zu machen. Ida Presti schaffte es für ihre volle Hingabe zur Musik und 

überhaupt zur Gitarre verehrt zu werden. 

 

Sie unterschied sich so sehr von den anderen, dass sie einen „individuellen 

Wiedererkennungswert“ hat. 

 

Dank den heutigen Technologien können wir die originalen Aufnahmen von Ida 

Presti hören. 

Ich glaube, dass das Zuhören dieser Aufnahmen die Mädchen anspornen kann, 

weil es oft ein Echo, einen Reflex der Stärke der Künstlerin in der 

Interpretationsweise in ihren Werken gibt. 

 

Sie müssen wissen, dass eine Minderjährige in den 1940er spezielle 

Genehmigungen brauchte, um ins Ausland zu fahren und dort ein Konzert zu 

geben. 

Es ist daher wichtig, dass man alle Kämpfe, die Ida Presti als Frau, Künstlerin 

und Lehrerin in Angriff nehmen musste, den neuen Generationen erklärt. Sie 

musste kämpfen, um ihr Ziel zu erreichen: Gitarre zu spielen. 

Und nicht nur um ihr Instrument zu spielen, sondern auch um ihre persönliche 

Musikalität auszudrücken! 

Es ist wichtig, dass die heutigen Mädchen (die Gitarren spielen) Ida Presti als 

eigenes Vorbild nehmen. 
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Ein Tag schrieb ich, um sie zu huldigen: 

 

Ida Presti war selbstständig/frei der Musik, die sie während ihres ganzen 

Lebens und auf die ganze Welt brachte, zu dienen! 

Es waren ihre menschlichen und spirituellen Gaben sowie ihre musikalische 

Virtuosität, die es diesem Wunderkind der Gitarre, das für seine leuchtende 

Musikalität und wunderbare Sicherheit bewundert wurde, die beste Gitarristin 

aller Zeiten zu werden! 

 

Ich denke, dass diese die geeignetste Antwort an die Fragen der neuen 

Gitarristinnen sein könnte. Sie müssen sich in der schwereren Entscheidung 

des Gitarrenlernens schaffen zu machen um die Freiheit/Ungebundenheit von 

Leben in und durch die Musik zu ergreifen! 

 

5) Sie sind die Enkelin von Ida Presti und Gitarrelehrerin. Wie und wie viel 

trug das musikalische Erbe Ihrer Großmutter zu Ihrer Ausbildung als 

Musikerin und Lehrerin bei? 

 

Ich wollte nie eine Konzertkarriere beginnen. Meine Großmutter ist, und war, ein 

so zeitloses Denkmal der Gitarre, dass es für mich selbstverständlich war nur 

an das Lehren zu denken.  

Diese Frau war von meinem frühen Alter bis hin zu heute meine unsichtbare 

Führerin, sowohl an der musikalischen und didaktischen Ebene als auch an der 

spirituellen und persönlichen Ebene. 

Sie war DAS Vorbild für mich (um Ihre vierte Frage zu beantworten...). 

Ich war eine spätreife Studentin, aber die Übergabe ihres Erbes passierte in 

einer natürlichen Weise, übertragen von meiner Großmutter an meine Mutter 

und von meiner Mutter an mich. 

Mein musikalisches Erbe ist einfach: 

Die Fähigkeit den Sinn der Musik mit einer angeborenen Natürlichkeit zu hören. 


